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Abonnements
für den Monat Juni er. auf die Halliſche Zeitung
amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des Saal-ehe nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-

ungen“ und „Jlluſtrirter Familienzeitung“ nehmen
noch ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein
zuch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von .4 1,00

en.eng en hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Mai d. J. Seitens
der edition gratis und franko geliefert.

ie amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamts des Saal-
kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
e eDeutſchland auf dem Weltmarkt.

Die Urſachen des Aufſchwungs des deutſchen Gewerbe
fleißes werden in Frankreich durchweg richtig erkannt, wenn
man auch vielfach ein zu großes Gewicht auf die billigen
Arbeitslöhne legt. Mehrfach haben die Pariſer Tages-
blätter unumwunden zugeſtanden, daß die deutſche Jnduſtrie
bedeutende Fortſchritte gemacht habe, beſſeren Geſchmack
bekunde und vervollkommnete Maſchinen und Werkzeuge
anwende. Der „Economiste Français“ ſagte kürzlich bei
Beſprechung des ungewöhnlichen Aufſchwunges des deutſchen
Kunſthandwerkes, daß reichlich ein Drittel ſeiner Erzeug-niſſe allen Anforderungen des guten Geſchmacks enſprege

für einen Franzoſen, welcher an die Unübertrefflichkeit und ſeiner verſtändigen Handelspolitik.
der Pariſer Arbeiten gewöhnt iſt, gewiß ein bedeutſames
Zugeſtändniß. Die Franzoſen klagen jetzt auch viel weniger
darüber, daß die Ausländer, beſonders die Deutſchen, ihnen
ihre Modelle „ſtehlen.“ Es hat ſich herausgeſtellt, daß
die eigenen Fabrikate, die ſelbſterfundenen oder bewährten
alten (und nach orientaliſchen Originalen nachgemachten)
Muſter vielfach mehr Anklang finden, als die Nachahm-
ungen franzöſiſcher Vorlagen. Berichte aus verſchiedenen
Weltgegenden ſo noch kürzlich der des öſterreichiſchen
Konſuls in Liſſabon beſtätigen, daß der Pariſer Ge-
ſchmack nicht mehr allein maßgebend iſt, und daß deshalb
andere, namentlich deutſche Waaren jetzt weitere Abſatz-
gebiete finden als früher. Die Pariſer Preſſe geſteht dies
unumwunden zu, indem ſie alltäglich den Satz erörtert:
Unſere prävalirende politiſche Stellung droht verloren zu
gehen und mit ihr auch unſere induſtrielle Ueberlegenheit.

Unſtreitig haben die politiſchen Erfolge Deutſchlands
ſeinen wirthſchaftlichen Fortſchritten den Weg bahnen helfen.
Die Machtſtellung Deutſchlands hat ſeinen Gewerb und
Handeltreibenden größeres Selbſtbewußtſein und Vertrauen
eingeflößt, ſie ſchöpferiſcher, unternehmender gemacht. Seit-
dem Deutſchland zur Höhe der erſten Weltmacht empor

Zwei Wandertage an der unteren Anſtrut.
Von

Max Könnecke.
(Fortſetzung.)

So wurde denn im Jahre 1623 vom Kurfürſten Jo
hann Georg von Sachſen Sequeſtration der Güter verfügt,
um nach und nach die Rückzahlung einer Pfandſumme von
86500 Gulden zu bewirken.

Der Kurfürſt nahm vorläufig den Wendelſtein in Be
ſitz und ſchuf die ſchon befeſtigte Burg zu ihrem Unheil
und Verderben zu einer förmlichen kleinen Feſtung um.
Aber trotz dieſer Befeſtigungen konnte der Stein im drei
figiäbrigen Kriege die Probe nicht beſtehen. Er war nicht
bedeutend genug, eine große Beſatzung zu ſeiner Verthei
digung aufzunehmen, und wurde ſo eine leichte Beute der

egführenden Parteien. Alle Schrecken jener traurigen
Zeit mußte er im vollſten Maße erdulden: Schweden und
Kaiſerliche, Franzoſen und Sachſen trieben hier abwechſelnd
ihr blutiges und zerſtörendes Spiel. Am ſchlimmſten gings
ihm im Jahre 1640, in dem er von den Schweden unter
General Königsmark belagert und mit Hülfe von Mans-
felder Bergleüten von der Roßlebener Seite aus unter-
minirt wurde. Die ſchwache Beſatzung mußte ſich erge
ben. Am 16. Dezember 1640 wurden die Gebäude mit
Pechkränzen behängt und angezündet, die Thürme mit
Pulver in die Luft geſprengt. Die Beweiſe dieſer ſchreck
lichen Verwüſtung finden ſich nicht nur in den Akten der
Geſchichte, ſondern handgreiflich und ſichtbar bis zu dieſer

in den noch vorhandenen Trümmern aus jener
eit.

Es wurde wieder Friede. Aber woher ſollten die
Mittel kommen, die niedergebrannten Gebäude wieder auf
zubauen, die leeren Ställe mit Vieh zu füllen, die jahre

preu
Frage ſein.

geſtiegen, beſchäftigen ſich die fremden Völker eingehender
mit ſeinen Verhältniſſen und Erzeugniſſen; dies erleichtert
die Anknüpfung geſchäftlicher Verbindungen. Die Einig-
keit und die Machtſtellung Deutſchlands haben aber auch
unmittelbar auf ſeinen wirthſchaftlichen Aufſchwung ein
gewirkt: die politiſche Einigung hat die wirthſchaftliche
zur Folge gehabt. Einheitliche Währung, Maß und Ge-
wicht, einheitliche Vertretung im Ausland ſind erſt nach
1871 möglich geworden. Nicht am wenigſten bewundern
die Franzoſen die günſtigen Wirkungen, welche die Ver
ſtaatlichung der Bahnen hervorbringt. Der von deutſcher
Seite angeregte und mächtig geförderte Plan, den St.
GotthardTunnel herzuſtellen, wurde hier ſofort als ein
Meiſterzug erkannt, was denn auch ſeit Vollendung der
Gotthardbahn mit jedem Tage mehr Beſtätigung findet.
Ueberhaupt erkennen die Franzoſen voll und ganz an, daß
das Deutſche Reich eine zielbewußte, einſichtige Handels-
politik verfolgt, wobei ihm ſeine politiſche Machtſtellung
trefflich zu ſtatten kommt. Seine Konſularvertretung im
Auslande wird allerſeits als eine vorzügliche geprieſen.
Allem, was ſich in Deutſchland in wirthſchaftlicher Hinſicht
vollzieht, folgt man hier mit der größten Aufmerkſamkeit.
Die Kolonialpolitik, die Handelsverträge und beſonders
auch die Einrichtung ſubventionirter Dampferlinien würdigte
man hier ſofort als wohlberechnete Unternehmungen, aus
welchen dem auswärtigen Handel Deutſchlands großer
Nutzen erwachſen müſſe.

Das Urtheil des Auslandes, beſonders Frankreichs
und Englands, über Deutſchland als wirthſchaftliche Macht
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen: „Den Aufſchwung des
Handels verdankt Deutſchland ſeiner politiſchen Einigung

Es iſt jetzt ſchon
eine Jnduſtrie- und Handelsmacht erſter Ordnung und hat
eine große Zukunft vor ſich.“

Bolitiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Anfangs nächſter Woche nimmt der Bundesrath
ſeine durch die Pfingſtferien unterbrochenen Arbeiten wieder
auf. Von erheblicherem Jntereſſe bei ſeiner ferneren
Thätigkeit wird nur noch die Abſtimmung über denfiſchen Antrag in der braunſchweigiſchen

Zunächſt wird der Juſtizausſchuß darüber
zu berathen haben, doch wird ohne Zweifel im Laufe der

nächſten Woche auch das Plenum zur Abſtimmung ge-
langen. Die nahezu einſtimmige Annahme des An-
trags iſt nach Allem, was man hört, nicht zweifehaft.

Der Beſchluß des Bundesrathes über die zum
Vollzuge des Anſchluſſes Bremens an das Zoll-
gebiet zu treffenden Maßregelz lautet wie folgt:

Es wird eine Kommiſſion eingeſetzt, welche den Zoll-
anſchluß Bremens auf Grund des Bundesrathsbeſchluſſes vom
6. November 1884, 8 462 der Protokolle und des Geſetzes vom

lang wüſt gelegenen Aecker wieder zu bebauen; ja, woher
ſollte man die unentbehrlichen Arbeitskräfte nehmen? Es
war allerdings eine ſchwere Aufgabe, aber nach und nach
kam alles wieder in Gang. Freilich die Witzleben'ſche
Familie ſah ſich außer Stande, die großen Ausgaben für
die Neueinrichtung und vollends die alte Pfandſumme zu
beſtreiten, ſo wurde der Wendelſtein mit allen ſeinen Gü-
tern und Rechten gegen eine Entſchädigung von 18000
Gulden im Jahre 1656 völlig an den Landesherrn abge-
treten.

Eine Feſtung iſt der Stein nie wieder geworden, aber
die Landwirthſchaft und beſonders die Pferdezucht blühten
fort. Erſtere iſt geblieben bis auf den heutigen Tag, letz-
terer hat kein anderer als der Mann von Leyer und Schwert,
Theodor Körner, den Todesſtoß verſetzt. „Als das Lüt-
ow'ſche Freicorps den 26. Mai 1813 von Stendal ausnen bekannten Streifzug durch Thüringen antrat, hatte

man, da es an tüchtigen Pferden fehlte, ein Auge auf dasberühmte Geſtüt zu Wendeſſtein geworfen. Körner erhielt

ein kleines Commando und kam ſo unerwartet, daß nicht
ein einziges Pferd geborgen werden konnte. Alles, was
er brauchbar fand, nahm er mit. Manches hat vielleicht
bei dem bald darauf ſtattgefundenen Ueberfall von Lützows
wilder verwegener Jagd bei Kitzen ſeinen Reiter von Ge
fangenſchaft und Tod errettet“ (Nebe). Seit dem Wiener
Frieden, durch den ein großer Theil Kurſachſens bezw. des
heutigen Königreichs Sachſen an die Krone Preußen ab
getreten wurde, iſt Wendelſtein eine königlich preußiſche
Dömäne, die ein bedeutendes Areal unter dem Pfluge hat.

Treten wir nun mit genügendem geſchichtlichen Ver
ſtändniß ausgerüſtet den Rundgang an. Auf der Nordſeite
gelangt man durch ein Thor vom Jahre 1540 auf den
hellen geräumigen Berghof. Da ſteht zur linken W
das ehemalige Wohnhaus des vorhin genannten Wolf
Dietrich, wie eine ſtark verſtümmelte Jnſchrift über dem
hart mitgenommenen Renaiſſance-Portal zeigt, im Jahre
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Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard,
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31. März 1885, betreffend den Reichsbeitrag zu den Koſten dieſes
Anſchluſſes vorzubereiten hat. 2) Die Kommiſſion beſteht aus
eben itgliedern, von denen je eines der Herr Reichskanzler,

reußen, Bayern, Sachſen, Oldenburg und zwei Bremen mit der
Maßgabe zu ernennen hat, daß die beiden bremiſchen Kom
miſſare nur eine Stimme führen. Der Vorſitzende wird von
dem Herrn Reichskanzler aus der Zahl der Mitglieder ernannt.

Die Kommiſſion, ſowie die einzelnen Mitglieder ſind befugt,
bei ihren Arbeiten und bei den Berathungen ſich der Hülfe
geeigneter Beamten zu bedienen.

Jn dem diesjährigen Jahresberichte der Bremiſchen
Gewerbekammer (erſtattet an den Gewerbekonvent durch
den juriſtiſchen Konſulenten Dr. jur. Johs. Jacobü)
wird auf die Belebung hingewieſen, welche der dortige
Gewerbeſtand durch die endlich erfolgte Klärung der jahre
lang in Frage gezogenen Stellung Bremens zu dem
deutſchen Zollinlande zu erfahren anfängt. Man iſt ſidort bewußt, daß die pekuniären Opfer, welche ſich peg

dem von Senat und Bürgerſchaft bereits genehmigten
Generalkoſtenanſchlag auf 34 Mi ionen Mark belaufen,
wovon das Reich 12 Millionen übernehmen wird, und
die gleichfalls nothwendigen Aufwendungen für die Weſer
vertiefung zwiſchen Bremen und Bremerhaven zwar be-
deutende ſind, daß aber die ganze wirthſchaftliche und
politiſche Entwickelung Bremens in der Zukunft davon
abhängt, daß deſſen Stellung zum Weltverkehr als deut
ſcher Seehandelsplatz durch eine beſſere Verbindung mit
dem Meere geſichert werde, daß es als Exportplatz für
das deutſche Hinterland an Bedeutung gewinne. Und wie
ſehr die Bremer dieſen Gedanken immer im Auge be
halten und ein wahrhaft nationales Streben mit dem
Streben nach materieller Wohlfahrt zu vereinigen ver
ſtehen, das geht aus dem Urtheil hervor, welches derſelbe
Bericht über die deutſche Kolonialpolitik und die
Dampferſubvention ausſpricht. Es wird da nämlich
Folgendes geſagt:

ſentlich für die S r Entwickelungdes Deutſchen Reiches und insbeſondere auch Bremens iſt der
im letzten Jahre gemachte glückliche Anfang einer deutſchen Kolonialpolitik, durch welchen die handelspolitſſche Machtſtellun
des Reiches anderen Nationen gegenüber eine namhafte Siaärk

ung erfahren hat. Es iſt das große Verdienſt des Reichs
kanzlers, Fürſten von Bismarck, allem verſuchten Widerſtreit

entgegen die Jntereſſen des Reiches und der Nation zur Geltung
und Anerkennung gebracht zu haben. Ebenſo ſind die Erweiter
ung unſeres Konſulatweſens und die Subventionirung trans
ozeaniſcher Dampferlinien nach Aſien und Auſtralien Maßregeln,
die vorwiegend der Energie der Regierung zu verdanken ſind,
und die in Verbindung mit der Erwerbung und Sicherſtellung
der deutſchen Anſiedelungen in Weſtafrika und in der Südſee
dazu beitragen werden, nicht nur die Stellung der Deutſchen in
fremden Erdtheilen politiſch und rechtlich zu befeſtigen, ſondern
auch dem Handelsverkehr, namentlich dem Export deutſcher Jn
duſtrie-Erzeugniſſe, eine beſſere Zukunft zu gewährleiſten.

Jn treffenderen Worten kann der Nutzen unſerer
überſeeiſchen Politik kaum charakteriſirt werden und
wir erfahren auch hierbei wieder, welch ein außerordent
licher Unterſchied beſteht zwiſchen gewiſſen Parlaments

1596 erbaut. Dies ſtattliche, dreiſtöckige Gebäude war
ganz aus und zum Teil weggebrannt. Nur der Thurm,
der „Wendelſtein,“ und ein Stückchen vom Erker waren
bis oben hin unzerbrochen geblieben. Das hohe Haus nach
Süden, dem Eingange gegenüber. war auch furchtbar be
ſchädigt. Die Herzöge von Weißenfels bauten auf die
Grundmauern ein leichtes, luftiges Jagdſchloß mit herr-
licher Ausſicht über die Unſtrut und das Thal. Jn dem
ehemaligen Bankettſaal mit Stuckverzierung befindet ſich
jetzt der freundliche Betſaal. Rechter Hand vom Eingange,
wo jetzt die Schule mit Wohnung für den Lehrer iſt, ſtand
noch kein Gebäude ſondern man konnte von hier aus
ungehindert zur weſtlichen Burg herniederſteigen. Das
mächtige, aber unförmige Gebäude in Nordweſt war das
alte Kornhaus. Die meiſten Räume werden noch hente
benutzt. Außer Betſaal und Schule befinden ſich hier die
Büreaus der Domäne, Wohnungen, Speicher u. ſ. w. Auf
dem Wege zur Reitbahn kommen wir an der alten Kapelle
vorüber. Sie war dreiſtöckig; zu ebener Erde der Kirchen
raum, darüber zwei Stockwerke, wohl früher die Pfarr-
wohnung; denn die Burgherren hielten ſich lange Zeit einen

Geiſtlichen. Die beiden Stockwerke verzehrten 1640 die
Flammen; die Kapelle wurde von den rohen Soldaten
geſchändet und zu einem Pferdeſtalle degradirt.

Von ſonſtigen ſei noch die ſogenannte
Reitbahn der höchſte Punkt der Burg hervorgehoben.
Jhre oberen Stockwerke ſind ebenfalls 1640 niedergebrannt.
Jetzt befindet ſich ein hübſches Gärtchen mit köſtlichem
Ausblick auf der Höhe. Unmittelbar unter uns ſchlängelt
ſich die Unſtrut durch das fruchtbare Thal. (Wollmerſtedt,
Allerſtedt, Wiehe, Roßleben, Bottendorf.) Nach Süden
liegt in weitem Halbkreis eine ganze Kette von wohlhaben-
den Ortſchaften Memleben, Wollmerſtedt, Allerſtedt, Wiehe,
Roßleben und Bottendorf. Nach Norden ſchweift das
Auge über Wälder und Felder, die ſanft anſteigend den
Hintergrund ſchließen.
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eden, die mit der Anmaßung einer hinreichenden Einſicht
gehalten werden, und den a ſolcher Perſonen,
welche über die betreffende Angelegenheit wirklich ein
kompetentes Urtheil abzugeben im Stande ſind. Die Re-
gierung hat ſtets mehr Gewicht auf die letzteren gelegt
und die vielen Erfolge, die ſie errungen, ſind Beweis
dafür, daß ſie ſich auf dem richtigen Wege befand.

Nach der geſtern gemeldeten Zuſtimmung der
ſpaniſchen Cortes zu der Abänderung des Han-
delsvertrags mit Deutſchland ſteht dem Jnkraft-
treten des neuen Vertrages nichts mehr im Wege; insbe-
ſondere iſt es von Wichtigkeit, daß jetzt ohne Verzug die
erhöhten Roggenzölle, welche durch den bisherigen Vertrag
gebunden waren, erhoben werden können. Für den Verzicht
auf die Bindung der Roggenzölle hat Spanien bekanntlich
das Zugeſtändniß einer Ermäßigung der Zölle auf Süd
früchte und Olivenöl empfangen.

Das Reichsgeſetzblatt hat, wie wir geſtern ſchon an
kündigten, am Donnerstag das neue Zolltarifgeſetz
vom 22. Mai 1885 und das Geſetz betreffend die Ab-
änderung des Zollvereinigungsvertrags publizirt.

Unſere Jnduſtrie erfreut ſich eines neu errungenen
Vortheils. Zwiſchen Belgien und Serbien iſt ein

andelsvertrag abgeſchloſſen worden, welcher bezüg-
lich der Einfuhr nach Serbien folgende Vereinbarungen
enthält: Der Zoll auf Fenſter und Tafelglas wird per
100 kg von 3 Dinare auf 2 Dinare herabgeſetzt; Waffen
haben ſtatt der bisherigen 8 vom Werth nur 6 zu
zahlen; Sandſtein und Porphyr (Pflaſterſtein) zahlt per
Cubikmeter 15 Dinare. Da bekanntlich zwiſchen Deutſch
land und Serbien ein Meiſtbegünſtigungsvertrag beſteht,
kommen dieſe Vergünſtigungen auch unſerer Jndu-
ſtrie zu gute.

Der zum Miniſterreſidenten in Marokko er-
nannte erſte Dragoman der deutſchen Botſchaft in Kon
ſtantinopel, Baron Teſta, ſoll ſich dieſer Tage nachBerlin begeben. Die Entſendung des mit den Verhalt
niſſen des Orients ſehr vertrauten, in Konſtantinopel ſeit
Jahren thätigen Diplomaten nach Tanger gilt in Konſtan
tinopel als Anzeichen, daß die deutſche Regierung letzterem
Poſten fortan eine erhöhte Aufmerkſamkeit zu widmen ent
ſchloſſen iſt.

Ausland.
Jn dem Stande der ruſſiſch- engliſchen Bezieh-

ungen iſt in der letzten Zeit keinerlei bemerkenswerthes
Symptom hervorgetreten. Das ruſſiſche Volk verharrt
in dieſer Richtung in vollſtändiger Paſſivität. Weder in
der Preſſe, noch in der öffentlichen Diskuſſion iſt heute
mehr eine Spur jener kriegeriſchen Gelüſte zu entdecken,
welche vor einigen Wochen unter dem Einfluß der eng-
liſchen Herausforderungen und der von der Regierung
ausgeführten militäriſchen Rüſtungen die Oberhand ge-
wonnen hatten. Die Zuverſicht auf eine günſtige Löſung
dieſer Frage iſt durchaus berechtigt, da die noch beſtehen
den Schwierigkeiten ſehr untergeordneter Natur ſind. Es

ſich eben nicht mehr darum, die Frage des Be
itzes wichtiger Punkte, wie Zulfikar und Penſchdeh zu
entſcheiden, nachdem man ſich bereits darüber geeinigt hat,
daß erſteres an Afghaniſtan, letzteres an Rußland fallen
ſolle, ſondern einfach darum, die Grenzlinie zwiſchen den
zu theilenden Gebieten unter Berückſichtigung der gebotenen
Erwägungen genau zu beſtimmen. Es iſt ſogar ſehr wahr
ſcheinlich, daß eine definitive Vereinbarung in dieſer Rich
tung ſich auf dem Wege der Unterhandlungen zwiſchen den
beiden Kabineten nicht erzielen laſſen wird, ſondern beſten-
falls eine Grenzbeſtimmung, und daß die definitive Feſt
ſtellung der Grenzlinie der mit dem Studium der dere
an Ort und Stelle zu betrauenden Kommiſſion vorbehalten
bleiben wird. Man iſt übrigens auch in dieſer Richtung
in den diplomatiſchen und leitenden Kreiſen Petersburgs
von durchaus optimiſtiſchen Erwartungen erfüllt. Schließlich
ſei zu dieſer Frage noch verzeichnet, daß die Eventualität
der Anrufung eines Schiedsſpruches nunmehr beſeitigt
erſcheint, und daß bis jetzt nicht einmal die Perſon des
eventuellen Schiedsrichters feſtgeſtellt iſt. Man hat von
ruſſiſcher Seite, wie jetzt authentiſch bekannt wird, zwar

Da hätte Kaiſer Heinrich J. im Hinblick auf dieſe
liebliche Gegend wohl allen Grund gehabt auszurufen:

„Wie wohl mir ſteht allhier mein Leben.“*) Wir
finden es auch begreiflich, daß ſich in einer Gegend wie
dieſe, ſo von der Natur begünſtigt, auf einer Strecke von
fünf Stunden ebenſoviele Klöſter niederlaſſen konnten:
Donndorf, Roßleben, Memleben, (Vitzenburg) und Reins
dorf. Die e Kirche hatte ein wunderbares Gefühl,
ſtets die ſchönſten Plätze für ihre Niederlaſſungen ausfin-
dig zu machen.

Auf unſerem Weitermarſch nach Memleben am rechten
Unſtrutufer entlang bleiben wir von Zeit zu Zeit ſtehen,
uns umzuſchauen: mit jedem Schritt, den wir thun, prä
ſentirt ſich der Wendelſtein prächtiger. Nach einem hal-
ben Stündchen iſt Memleben erreicht. Das Dorf ſtreckt
p hart am rechten Ufer der Unſtrut hin. Es hat eben-
owenig wie ſeine Kirche eine beſondere Bedeutung der

Name Menmleben iſt vielmehr durch ſein Kloſter in der
Geſchichte und durch die Geſchichte in der gebildeten Welt
bekannt geworden. Am Ende des Ortes bei der Schäferei
des Kloſtergutes ſtößt man auf die Ueberreſte einer alten
Kaiſerſtätte. Jenes uralte ſteinerne Thor mit der angrenzen-
den Mauer, jene formloſe, freiſtehende Steinmaſſe auf dem
W ſind wahrſcheinlich die letzten Reſte des kaiſerlichen

irthſchaftsgutes, welches die Sachſenkönige Heinrich I.
und Otto der Große bereits als Erbe von ihren Vätern,
den Sachſenherzögen Ludolf und Otto dem Erlauchten,
beſaßen. Noch wichtiger aber als dieſe beiden Zeugen der
Vergangenheit, die nicht durch ihre Kunſt, ſondern durch ihr
hohes Alter und ihre ehemalige Beſtimmung Intereſſe er
wecken, ſind die Ruinen der großartigen, noch in ihrem
Verfall mächtig ergreifenden Kloſterkirche.

Nach dieſem Ausſpruch, der aller Geſchichtlichkeit entbehrt,
ſollen die Ortſchaften Wiehe (Wie), Wollmerſtedt (wohl mir ſteht),
Allerſtedt (allhier), Memleben (mein Leben) ihre Namen erhalten

aben eine volksmäßige, aber ſelbſtverſtändlich unehaltbare
Ethymologie.

(Fortſetzung folgt.)

anfangs Mai eine vertrauliche Anfrage an den König
von Dänemark gerichtet, ob er geneigt ſein würde, ein
ſolches Schiedsrichteramt zu übernehmen, und darauf die
Antwort erhalten, daß er es wolle, wenn beide Mächte
ihn darum erſuchten. Seit dieſer Zeit iſt aber Nichts
weiter erfolgt.

Die durch die Blätter gehende Nachricht, daß die
Franzoſen ihr Protektorat über Klein -Povo
ausgedehnt, die Eingeborenen aber dagegen proteſtirt
und erklärt hätten bis p nächſten Jahre warten zu
wollen um zu ſehen ob Deutſchland ſeinerſeits Klein
Povo unter ſeinen Schutz nehmen würde, bedarf, wie man
dem „Berl. Tgbl.“ ſchreibt mindeſtens theilweiſe einer
Richtigſtellung. Jn KleinPovo giebt es mehrere Familien,
die eine gewiſſe Souveränetät über die Stadt beanſpruchen.
Am meiſten anerkannt war, früher wenigſtens, die Familie
Lawſon und mit ihr unterhandelte daher Dr. Nachtigal,
als er zum erſten Mal dahin kam. Er legte dem Chef
auch ein Dokument zur Unterſchrift vor, durch welches
dieſer Letztere das deutſche Protektorat über KleinPovo
anerkennen ſollte. Da Lawſon aber den engliſchen Jnter-
eſſen ergeben iſt, ſo weigerte er ſich, zu unterzeichnen, und
Dr. Nachtigal mußte unverrichteter Sache abziehen, während
Lawſon eine Beſchwerdeſchrift gegen ihn ausarbeitete und
ein Exemplar davon an den deutſchen Kaiſer eines an
den engliſchen Gouverneur der Goldküſte- Kolonie und ein
drittes an den deutſchen Konſul in Lagos ſandte. Er be
ſchuldigte den deutſchen Kommiſſar darin, daß er ihn
habe zwingen wollen, „Papiere zu unterzeichnen“. Wenn
jetzt die Leute von KleinPovo die deutſche Schutzherrſchaft
wirklich anrufen, ſo kann das nur von Seiten der Gegen-
partei Lawſon's geſchehen ſein, die Dr. v z. Z.
als die unwichtige, vielleicht weniger anerkannte und geſetz
liche betrachtet hat. Hiernach erſcheint es allerdings
als ſehr zweifelhaft, daß Deutſchland auf jenes Gebiet
Rechte zuſtehen.

Frankreich. Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung,
auf Grund der von mehreren Präfekten erſtatteten Berichte,
die Frage des öffentlichen Gebrauchs von Emble-
men generell zu regeln und den Kammern einen Geſetz
entwurf vorzulegen, der die diesbezüglichen Befugniſſe der
Regierung genau beſtimmt und das Verbot des Ge-
brauchs von aufrühreriſchen Fahnen auf ganz
Frankreich ausdehnt.

Jn der Deputirtenkammer richtete der Deputirte de
Mun am Donnerstag eine Interpellation an die Regie-
rung über die Dekrete betreffs Verwendung des Pan-
theon zu ſeiner früheren Beſtimmung und führte dabeiaus, daß die betreffenden Dekrete eine Ungeſetzlichkeit ent-

hielten und eine Beſchimpfung des päpſtlichen Stuhls in-
volvirten. Zu dem von der Regierung vorgenommenen
Akte ſei ein Geſetz nothwendig geweſen, die Regierung habeaber eine öffentliche Distuſſton vermeiden wollen. Der

Miniſter Goblet beſtritt, daß die Dekrete ungeſetzlich
ſeien, denn die mehrfachen Veränderungen, die in Bezug
auf die Beſtimmung des Pantheon ſtattgefunden hätten,
ſeien ſtets durch Dekrete angeordnet worden, und legte
gegen den Vorwurf de Mun's, daß in dem bezüglichen
Akte der Regierung eine Verletzung der Gewiſſen liege,
Verwahrung ein. Der Miniſter erinnerte ferner an die
Entweihung der Gräber im Pantheon, die unter der Reſtau
ration vorgekommen ſeien und erklärte ſchließlich, man habe
das Pantheon der Leiche Viktor Hugo's wegen,
welcher die Kirche vielleicht die e verſchloſſen
haben würde, ſeiner urſprünglichen Beſtimmung
zurückgegeben. Der von de Mun geſtellte Tadelsantrag
wurde mit 388 gegen 83 Stimmen abgelehnt, ein von
Madier de Montjau geſtellter, die Dekrete billigen-
der Antrag wurde mit 338 gegen 90 Stimmen ange-
nommen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 28. Mai.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerſtag
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher ent
gegen und empfing den Beſuch des Kronprinzen, welcher
W 12 Uhr von Potsdam in Berlin eingetroffen war.

ährend der Nachmittagsſtunden erledigte der Kaiſer

Regierungen
Der

rouprinz nahm am Mittwoch im Wegen

Palais zu Potsdam mehrere Vorträge und verſchiedene
militäriſche Meldungen entgegen und ertheilte Audienzen.
Auch am Donnerſtag Vormittag nahm der Kronprinz im
kronprinzlichen Palais mehrere Meldungen entgegen und
ertheilte Audienzen. Nachmittags unternahm die kronprinz-
liche Familie einen Ausflug nach der Pfaueninſel.

Unſer Kronprinz wird, wie der „Schwäb.
Merkur“ meldet, in dieſem Jahre in ſeiner Eigenſchaft als
Generalinſpekteur der 4. deutſchen Armeeinſpektion die
Diviſionen des 1. bairiſchen Armeekorps und das Kavallerie-
korps bei Regensburg inſpiziren.

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat die Kron
prinzeſſin als Protektorin der Görlitzer Handfertigkeits
ſchule aus Anlaß des Kongreſſes ein Schreiben an den
Vorſitzenden des Görlitzer Vereins zur Pnen von
Handfertigkeit und Jugendſpiel gerichtet. as Schreiben
hat folgenden Wortlaut:

„Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich im höchſten Auftrage
ganz ergebenſt mitzütheilen, daß Jhre Kaiſerliche und Königliche
Hoheit die Frau Kronprinzeſſin aus der Eingabe vom 18. d. M.
mit um ſo lebhafterer Befriedigung von dem zu Görlitz ſtatt
findenden Krongreſſe Kenntniß erhalten hat, als Höchſtdieſelbe
die Erwartung hegt, daß dies Unternehmen den auf die Ver
breitung des Handfertigkeits- Unterrichts gerichteten Beſtrebungen
zu beſonderer Förderung gereichen werde. Ueberzeugt von der
hervorragenden Bedeutung, welche dieſem Unterrichtszweige beizu
meſſen iſt, begleitet Jhre Kaiſerliche Hoheit den Kongreß mit
Jhren beſten Wünſchen, und ſieht einem mündlichen oder ſchrift
lichen Bericht über die Ergebniſſe deſſelben mit Jntereſſe entgegen.

Neues Palais, Wildpark, den 25. Mai 1885.
(J. V) E. von Sommerfeld, Oberſt und perſönlicher Adjutant.“

Die Großherzogin von Baden begab ſich am
Donnerſtag Nachmittag 1 Uhr zu mehrſtündigem Beſuche
ihres Sohnes, des Erbgroßherzogs von Berlin nach Potsdam
und kehrte von dort zum Diner nach Berlin zurück, welches
ſie mit ihrem kaiſerlichen Vater allein einnahm.

Prinz Friedrich Karl von Preußen iſt nach etwa
3wöchigem Aufenthalte in Marienbad am DonnerſtaMittag von dort nach Berlin zurückgekehrt und wird ſich

demnächſt nach Jagdſchloß Dreilinden begeben.

Die feierliche Enthüllung des Denkmals Fried
rich Wilhelms I. und die damit verbundenein Potsdam am Montag, den 8. Juni, im et
Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden. Gleich danach wir
auch das ſog. Schrippenfeſt (das Stiftungsfeſt des Lehr
Jnfanterie-Bataillons) bei den Communs am Neuen Pal ig

abgehalten werden. aisT Fürſt Bismarck hat ſich, wie der „B. B. Z.
gemeldet wird, am Mittwoch nach Schönhauſen begeben
um einige Tage daſelbſt zu verweilen. Der Fürſt leidet
wieder an neuralgiſchen Schmerzen.

An den Ober-Hofprediger D. Kögel iſt zu den
Pfingſtfeiertagen vom Hofmarſchallamt ein Schreiben ge
langt, in welchem der Hofmarſchall Graf Perponcher die
Mittheilung macht, daß er dem Kaiſer Vortrag gehalten
über das Rettungswerk, welches die Mitglieder des
Dom-Kandidatenſtifts bei Gelegenheit des Brandes
des Hohenzollern-Muſeums im Schloß Monbijou
vollbracht haben und den Generalſuperintendenten Kögel
erſucht, allen Mitgliedern des DomKandidatenſtifts den
wohlverdienten Dank für die an allerhöchſter Stelle mit
vollſter Anerkennung beachtete Hilfeleiſtung auszuſprechen.

Der reichſte Kinderſegen Berlins entfällt auf
die Häuſer Höchſteſtraße Nr. 18 bis 23 und Landsberger-
ſtraße Nr. 13 bis 16a, die früher ein einziges Grundſtück
bildeten, auf welchem ſich ein großartiger Droſchkenhof
und eine Milchwirthſchaft befand. Nicht weniger als
ſechshundert Kinder befinden ſich in dieſen Häuſern,
es genügt ſomit bei Weitem nicht eine der Kommunal-
ſchulen, um alle dieſe Kleinen aufzunehmen. Gegen dieſe
Bevölkerungsziffer verſchwindet ſelbſt das bekannte Grund
ſtück „Meiers Hof“ in der Ackerſtraße Nr. 132/33. Denn
hier wurden im Jahre 1880 nur 227 Haushaltungen mit
1080 Einwohnern gezählt, doch ſtanden damals noch
29 Wohnungen leer. Das ſind freilich mehr Einwohner,
als mancher Marktflecken birgt, welcher von dem Ehrgeiz
beſeſſen iſt, zur Stadt erhoben zu werden.

Der ſarkaſtiſche Berliner Volkswitz hat wieder
einmal in dem „anmuthigen“ Worte „Dalleswärmer“ eine
überaus treffende Bezeichnung gefunden. Er bezeichnet
damit nämlich einen Geldſchrank, von dem man ja
weiß, daß er weniger zur Bergung von Schätzen, als zur
ſie ans des abſoluten Mangels an ſolchen zu dienen
pflegt.

Durch Meſſerſtiche wurde am Dienstag Vor
mittag gegen 11 Uhr in Berlin die Ehefrau des ehemaligen
Stations-Aſſiſtenten, jetzigen Arbeiters Ewert, in ihrer
Wohnung in der Friedenſtraße 87 von ihrem Mann ſchwer
verletzt, ſo daß ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
im Friedrichshain geſchafft werden mußte. Ewert, ein
arbeitsſcheuer Menſch, der von ſeiner Frau getrennt lebte,
hatte den Verſuch gemacht, ſich mit derſelben wieder aus-
zuſöhnen, und drang, als dies mißlang, mit einem Meſſer,
welches er aus ſeiner Taſche nahm, auf ſeine Frau ein,
wobei er derſelben mehrere erhebliche Verletzungen an ver-
ſchiedenen Körpertheilen beibrachte. E. ließ von dem An-
griffe auf ſeine Frau erſt dann ab, als eine auf demſelben

lur wohnende Kutſcherfrau, in deren Gegenwart ſich die
blutige That abſpielte, ſich von ihrem Schreck erholt hatte
und um Hülfe rief. E. eilte nun unter Zurücklaſſung
ſeines Hutes die Treppe hinunter und entkam durch die

lucht. Der Polizei gelang es jedoch ſchon re einigen
tunden, den E. in der Friedenſtraße zu ergreifen und

derſelbe iſt wegen Mordverſuchs am Mittwoch der
Staatsanwaltſchaft vorgeführt worden.

Jn Bezug auf die Ermordung der verehelichten Weberin der Nacht vom 19. zum 20. d. M., welche wir im geſtrigen
Abendblatt meldeten, hat die Berliner Kriminalpolizei ermittelt,daß die Weber während der Zeit der That einem Menſchen zu

welchem ſie in einem Liebesverhältniß ſtand, den Zutritt zur
Wohnung verſtattet hatte, welcher vorausſichtlich gegen Morgen
den Mord verübte und ſodann auf einer Hintertreppe ſich ent
fernte. Derſelbe hat ſich Perſonen gegenüber, welche mit der
Ermordeten im Verkehr geſtanden haben, H. Schulz genannt
und angegeben, Tiſchler zu ſein. Er iſt 35 bis 40 Jahre alt,
von ziemlich großer kräftiger Geſtalt, trägt einen dunkelblonden
ſtarken Schnurrbart, kurz geſchorenen dunkelblonden Vollbart
und war mit einem verſchoſſenen grüngrauen Rock oder Jaquet
und ebenſolcher Mütze bekleidet. Der Mörder begab ſich bald
nach der That mit dem geraubten Sparkaſſenbuch nach der Spar
kaſſe in der Kloſterſtraße, woſelbſt er als einer der erſten Be
ſucher nach Eröffnung der Bureaus auf das Buch, welches auf
107 Mark lautete, 100 Mark erhob. Das z W nahm
der Thäter mit ſich. Daſſelbe führt die Nummer 87,758 und
lautet auf den Namen Johanna Pieper, Königgrätzerſtraße 8.Johanna Pieper hieß die Ermordete vor ihrer Verheirathun
Vermuthlich hat der Thäter das Sparkaſſenbuch in Anbetracht
der Geringfügigkeit des Reſtbetrages von ſich geworfen. DurchSäulenanſchlag wird von Seiten des Königlichen Polizei Präſi

diums eine Belohnung von 300 Mark Demjenigen zuge-ſichert, durch welchen die Ueberführung des Thäters herbeigeſuhrt

wird. Mittheilungen werden auf dem Kriminalkommiſſariate
ſowie in jedem Polizeibureau entgegengenommen.

Bezüglich des Unglücksfalles in Tabberts Wald
h beim Eierhäuschen, über welchen wir nach dem
„B. T.“ berichteten, wird der „Staatsb.-Ztg.“ von einem
Augenzeugen mitgetheilt, daß der von der Schaukel ge
fallene junge Mann nicht, wie das „B. T.“ mittheilte,
auf der Stelle todt war, ſondern, nachdem er eine Weile
auf der Erde gelegen, aufgerichtet und von dem anderen
jungen Manne, der mit ihm zuſammen auf der Schaukel
geweſen, und einem jungen Mädchen an das Waſſer ge
führt wurde, wo Beide ihm das Blut, das ihm aus der
Naſe gequollen war und ſein Geſicht beſudelt hatte, ab
wuſchen. Nach ungefähr 20 Minuten hatte ſich der Ver
unglückte ſo weit wieder erholt, daß er am Arme des
jungen Mädchens auf der Wieſe umhergehen konnte; wenn
er auch offenbar noch Schmerzen dabei hatte. Hoffentlich
wird er einen dauernden Schaden nicht davongetragen
haben.

Ueber den muthmaßlichen Selbſtmord eines
Liebespaares berichtet eine Lokalkorreſpondenz Folgendes.
Am Z. Feiertag früh kam per Bahn ein Herr und eine
junge Dame aus Berlin in Friedrichshagen an und ließen
ſich über den Müggelſee ſetzen, um einen gemeinſamen
Spaziergang zu unternehmen. Nach ein paar Stunden
wurde die Leiche der jungen Dame an den Strand des
Teufelſee's angeſchwemmt, während man von dem Herrn
nur einen Ueberzieher und Hut auf einem Strauch auf
an vorfand. Von dem Kreisphyſikus wurde die

eiche obduzirt und die gerichtliche Unterſuchung iſt bereits

im Gange.Der plötzliche Tod des Herrn Rich. Jüterboch,
Mitredakteurs der Berliner Gerichtszeitung, den wir geſtern
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eten, iſt doch unter geheimnißvollen Umſtänden erfolgt.
g. wurde Morgens 3 Uhr, wie die „Berl. Ztg.“ erfahren
Jet, mittels Droſchke nach dem Hauſe Waldſtraße 23 ge
acht und von einigen Herren, welche ſich mit ihm inbe Proſchte befanden, vor genanntem Hauſe in beſinnungs

em Zuſtande niedergelegt. Andere Paſſanten wurden
auf die davonfahrende Droſchke aufmerkſam, gewahrten
den in bewußtloſem Zuſtande vor dem Hauſe liegenden J.
ind brachten denſelben nach ſeiner Wohnung. Nach Ver-

f von einer Stunde war J. eine Leiche; die goldene
ühr fehlte, das Portemonnaie des J. war leer. Die
griminalpolizei recherchirt eifrig nach dem Führer der
etr. Droſchke ſowie nach den Jnſaſſen derſelben. Die
Beerdigung des J. iſt vorläufig auf Sonnabend re
feſtgeſetzt, obſchon es keineswegs ausgeſchloſſen iſt, da
auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft eine gerichtliche
Obduktion der Leiche erfolgen wird. Nach Ausſage des
ſofort herbeigerufenen Arztes iſt die Annahme daß J. vorſeinem Lobe in heftiger Weiſe narkotiſirt wurde, nicht aus-

loſſen.zſchi Pwer einen Lotterielooſe-Schwindel, welcher von Berlin

zus flott in der Provinz betrieben wird, erhalten wir folgende
Mittheilung: Ein dortiger Lotterielooſe-Händler annoncirt in
Frovinzialblättern, daß ſich bei ihm Private und Beamte melden
nögen, welche ſich einen lohnenden Nebenverdienſt verſchaffen
wollen. Die Meldenden erhalten von ihm hierauf Antheilſcheine
zu preußiſchen Lotterielooſen, welche ſie pro Antheilſchein für

zu vertreiben haben. Auf den erſten Anſchein repräſentirt
jeder Antheilſchein den 32. Theil des Originalloſes, und
das ganze Loos würde hiernach 192 alſo ca. 50.4 mehr, als
der offizielle Preis des Originalloſes iſt, betragen. Die Agenten
nachen daher recht gute Geſchäfte. Bei aufmerkſamerer Durch
cht der auf der Rückſeite des Antheilſcheines befindlichen Spiel
edingungen macht man aber die unliebſame Entdeckung, daß

man durch den Beſitz des Scheines nur Eigenthümer des 32.
Theiles eines Viertels des Originalloſes, alſo des 128. Theiles
des Looſes, wird, und daß ſonach das ganze Loos 768 (mehr
als fünfmal den reellen Werth) bringt. Die ſchlau abgefaßte
Klauſel lautet wörtlich: „Jnhaber dieſes hat vom Unterzeichneten,
in deſſen Beſitz ſich ein Viertel-Originallos der umſtehenden
Rummer befindet, den 32. Antheil eigenthümlich erworben, iſt
daher Mitbeſitzer des Looſes 2c.“. Auf die Anzeige geſchädigter
Perſonen iſt gegen den erwähnten Händler ein Strafverfahren
eingeleitet worden.

Einer Hühnerangenoperation iſt
ſchon wieder ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ein
in Berlin, alte Jakobsſtraße wohnender Schlächtermeiſter
wurde ſchon ſeit längerer Zeit von Hühneraugen ſtark ge
plagt und rief einen Barbier aus der Oranienſtraße,
s leider das Leiden zu „gründlich“ beſeitigte. Ein
unglücklicher tiefer Schnitt in die Zehe verſchlimmerte ſich
wahrſcheinlich auch durch die Achtloſigkeit der Verletzung
bald derartig, daß der Schlächtermeiſter in einem hieſigen
Krankenhauſe Aufnahme ſuchen mußte. Nachdem man
ſich ſchließlich dort veranlaßt ſah, dem Patienten den Fuß
zu amputiren, iſt er am letzten Sonnabend verſtorben.

Eine ergötzliche Geſchichte wird in Witten von einem
Paſſagier Namens A. aus B. erzählt, welcher vor einigen Tagen
früh Morgens nach Dortmund gefahren war, um in der Nähe
Geſchäfte abzuwickeln, bei welcher Gelegenheit er ſehr tief ins
Glas geſchaut haben muß. Am Abend venutzte er den letzten in
der Richtung nach Eſſen fahrenden Perſonen ug zur Rückkehr in
die Heimath. Als die Lokomotive ihr Signal ertönen ließ, glaubte
er dort angekommen zu ſein, ſtieg aus dem Wagen und verließ
ſeiner Meinung nach den heimathlichen Bahnhof. Thatſächlich
war er jedoch bereits in Langendreer ausgeſtiegen, gerieth bei
UÜmgehung des Stationsgebäudes auf den dahinterſtehenden,
anderthalb Stunden ſpäter nach Witten abgehenden Nachtzug,
deſſen Waggons er für Häuſer gehalten und in einem derſelben
ſein eigenes Wohnhaus erkannt haben muß Er ſtieg denn
auch in ein Coupé vierter Klaſſe, ſchlug die Thür hinter ſich
zu und begann, da er ſich in ſeinem Schlafſtubenkabinet zu be
ſinden vermeinte, ſich auszukleiden, wobei er in dem guten
Glauben, ſeine Sachen in den Kleiderſchrank zu hängen, zunächſt
das dann ein Kleidungsſtück nach dem anderen nebſt
Uhr und Kette, Hoſe, Strümpfe und Stiefel durch das dem
Perron entgegengeſetzte Coupéfenſter hindurchſchob. Sämmtliche
Gegenſtände fielen neben das Bahngeleis und blieben im Dunkel
der Nacht unbemerkt liegen. Behaglich ſtreckte A. ſich aus und
ſank Gott Morpheus in die Arme. Da er dicht an der Thür,
unterhalb des Sehwinkels lag, wurde er von dem die Coupés
xevidirenden Schaffner nicht bemerkt und von Langendreer nach
Vitten mit abgefahren, woſelbſt der Perſonenzugstrain in Ruhe

ug und in ein Nebengeleis zur Aufſtellung geſchoben wurde.
ie nächtliche Kühle des Wonnemonats mußte jedoch ſtörend

auf den Schlummer des Mäden eingewirkt haben, der beim erſten
Hahnenſchrei erwachte und fröſtelnd ſein ſonderbares Schlafge
mach üderſchaute. Glücklicherweiſe ging bald ein Stationsbeamter
vorüber, der dem Bedrückten auf deſſen Weheruf zu Hilfe kam.
Telegraphiſche Aufragen beſtätigten, daß die Kleidungsſtücke des
J. in Langendreer, wo man ſchon einen Selbſtmord vermuthet
hatte, lagerten. Endlich nach bang verlebten Stunden gelangte
er in Beſitz derſelben und konnte ungeſtört und um eine unan-
genehme Erfahrung reicher ſeiner Heimath zudampfen. 4

Die Enthüllung des Standbildes Kaiſers
Joſephs II. in Nickolsburg hat am Pfingſtfeſt in feier-
lichſter Weiſe ſtattgefunden. Die Stadt hatte, wie wir

einem Berichte der „N. Fr. Pr.“ entnehmen, Feſtkleider
angelegt; von den Giebeln der Dächer wehten die Flaggen
in den Farben SchwarzRoth-Gold den Willkommgruß
entgegen. Tauſende von Gäſten, Vertreter aller deutſchen
Städte Mährens, waren erſchienen, um die nationale Ge-
ſinnung ihrer Städte zu bethätigen; Hunderte von Land
d und unzählige Vereine waren vertreten. Die
eſtrede, die der Abgeordnete Promber bei der Ent-

hüllung des Denkmals hielt, begeiſterte in beſonders hohem
Grade die Zuhörer und rief wiederholt lauten Jubel her-
vor. Dr. Promber ſagte u. A.

„Was uns Joſeph II. vor Allem und gerade in unſeren
Tagen zum Gegenſtande der Verehrung macht, iſt, daß er ſichſtets als deutſcher Fürſt fühlte und ſich einen ſolchen nannte.

oſeph II. hatte erkannt, daß ſeine Länder, wurzelnd im deutſchen
Veſen, nur dann ihre Miſſion erfüllen können, wenn Alle unter

einer Krone auf deutſcher Grundlage zu einem einheitlichen Reiche
vereinigt werden. Er wollte ein einheitliches deutſches Oeſterreich

mit deutſcher Staatsſprache gWährend das ſchöne Feſt ſeinen ferneren glänzenden
Verlauf nahm, entſtand in dem nahen Unter-Tannowitz,
dem Dorfe, wo im vorigen Monate 128 Häuſer abgebrannt
und neun Menſchenleben umgekommen ſind, wieder ein
großes Feuer und äſcherte zehn Häuſer ein. Das Feuer
brach gerade bei jenem Hauſe aus, bis zu welchem der
letzte Brand ſich erſtreckt hatte. Diesmal wurden Menſchen
nicht verletzt, und auch das Vieh konnte gerettet werden.

Der Scherz des Kapitän Boyton, welchem es
in einer Nacht gelang, in NewYork einen ungeladenen
Torpedo an das engliſche Kriegsſchiff „Garnet“ zu be-
feſtigen, dürfte dem Lieutenant Gardner ſchlecht bekommen.
Eine Unterſuchung hat nämlich ergeben, daß Boyton wäh-
rend der Ausführung ſeines „Scherzes“ gefangen, aber

Der wachehabende Soldat iſt bereits zu 42tägiger ſchwerer
Haft verurtheilt worden.

Die Geſammtzahl der katholiſchen Miſſionare
wird der „Germ.“ zufolge auf 6700 berechnet; davon ſind
1000 Kapuziner, 2500 Franziskaner, 300 Oblaten, 700
e der auswärtigen Miſſionen, 1500 Jeſuniten, 200

azariſten, 500 Dominikaner; „auch das deutſche Miſſions-
haus für Weltprieſter, Steyl in Holland (unweit Kalden-
kirchen) beginnt kräftig in die Weinbergarbeit einzugreifen“,
ſchreibt die „Linzer Theol. prakt. Quartal-Schrift“.

Militär und Marine.Nach einer Bekanntmachung des Kriegsminiſters vom 7
d. M. hat es der Kaiſer genehmigt, daß die Offiziere bei Nach-
ſuchung des Heiraths-Conſenſes den dazu erforderlichen
Vermögensnachweis auch durch eine in das Staatsſchuldbuch
eingetragene Buchſchuld führen. Gehört die zur Sicherſtellung
des vorgeſchriebenen Privatzuſchuſſes beſtimmte Buchſchuld nicht
dem Conſensbewerber oder deſſen Ehefrau, ſondern einer dritten
Perſon, ſo iſt die Eintragung einer Beſchränkung des Buch
gläubigers zu Gunſten eines der Nupturienten erforderlich.

Stuttgart, 15. Mai. Die diesjährigen Kaiſermanöver
des württembergiſchen Armeekorps werden drei Tage dauern
und in der Nähe von Ludwigsburg auf dem ſogenannten langen
Feld, abgehalten werden. Sie begreifen kriegsmäßige Uebungender Dix ſionen gegeneinander, ferner ein Manöver des ganzen

Armeekorps gegen einen markirten Feind, endlich die große Pa
rade vor dem Deutſchen Kaiſer, als oberſtem Kriegsherrn,
in ſich. Bei dieſem Anlaß ſollen, nach dem „Fr. J.“, die Kom-
pagnieen auf volle n r ergänzt werden, und kom
men die beurlaubten Mannſchaften in dieſem Jahre in um

rößerer Menge zur Einſtellung, als außer dem üblichen Wa
ommando von 180 Mann von jedem Regiment während der

Anweſenheit des Kaiſers in unſerer Reſidenz noch eine beſondere
Verſtärkung kommandirt wird, welche den Ehrendienſt im könig-

ſt hloſſe, dem Abſteigequartier des hohen Gaſtes, zu ver-
ehen iſt.

Mittels Cabinetsordres vom 31. März bezw. 11. April er.
ſind die Stäbe der 33. Jnfanteriebrigade von Schwerin und
Altona und der Cavalleriediviſion des XV. Armeecorps von
Metz nach Straßburg verlegt worden. Letztere Dislocation hängt
damit damit zuſammen, daß der Commandeur der genannten
Diviſion, Generallieutenant v. Heuduck, unter Belaſſung in dieſer
Stellung mit der ſtändigen Stellvertretung des Generalfeldmar
ſchalls Frhrn. v. Manteuffel in der Führung des XV. Armee-
corps betraut iſt. Da das Corpscommando ſich in Straßburg
befindet, war die Verlegung des Diviſionscommandos ebendahin
geboten. Der Grund für die Verlegung der 33. Jnfanteriebri-
gade von Schwerin nach Altona iſt wohl darin zu ſuchen, daß
zu dieſer Brigade die Regimenter 75 und 76 gehören, welche in

remen, Harburg und Stade bezw. in Hamburg in Garniſon
ſtehen. Es mag ſich im Laufe der Zeit die Nothwendigkeit her
ausgeſtellt haben, das Brigadecommando näher an den Gar
niſonort der Regimenter zu verlegen, zumal in Schwerin immer-
hin noch genug höhere Truppenſtäbe (1 Diviſion, 1 Jnfanterie-
und 1 Cavalleriebrigade) verbleiben. Jn Altona iſt das General
commando des IX. Corps, außerdem ſtehen dort die Stäbe je
einer Cavallerie-, Artilleriebrigade und Feſtungsinſpection. Das
benachbarte Hamburg hat gar keinen höheren Stab.

Pöoſtalifches.
Nach einer für das Reichs Poſtgebiet gefertigten Ueber

ſicht für 1884 hat der Oberpoſtdirektionsbezirk Halle
(Saale) einen Flächeninhalt von 10207,04 qkm. und eine Ein
wohnerzahl von 970247; es kommen alſo auf 1 qkw. 95 Ein-
wohner. Ende 1884 waren 295 Poſtanſtalten eröffnet, ſo daß
1 Poſtanſtalt auf je 34,6 qkm. und 3289 Einwohner kommt. Die
Zahl der amtlichen Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen betru
395, die der Briefkaſten 1415. Vas Geſammtvperſonal belief fi
auf 1742 Perſonen und zwar 625 Beamte und 1011 Unterbeamte.
Es betrug ferner die Zahl der Poſthalter 26, der Poſtillone 90,
der Poſthaltereien 26, der Poſtpferde 220 und der Poſtwagen
und Schlitten 294.

Courszettel des Mehlbörſen Vereins zu Halle.

(für 100 ka)
28. Mai 1885.

Wehtenmeh 00 26,5027,50
o.

Roggenmehl o.do. 22,00-22,50utteruc hl 14.ggenklei e e 1080--11,00Vetzenkleie f. e 190Weizenſchag alen 9980.Haidemehl 34.Magdeburger Börſe, 28 Mai.

Keichs Anleihe SMagdeburger Stadt Obligationen 4 102,00 Gda tagdeburger Stadt Obligationen 412
Bucdkauer Stadt Anleihe SLhemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00BDeſſauer Gat-Obligationn 41Div. p. St.

1883 1884
Magdeburger Allgem. Verſicher. Geſellſchafts Art.p. t à 300 M. vollgezahlt 231 370,00 G

do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Cinzahlung 170 182 23506do. Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung odo. ZebensVerſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 24 410,006Div. in

1883 1884
Aetien Brauerei Reuſtadt Magdeburg 4 10 S 179,75bzdaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 19 7 105,90B
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 16 S 116,50 G
Deſſauer Gas Actien 4 13 S 195,75Ei eher und Maſchinen-Fabrik NRienburg 4
„Krtte Elbſchifff.Geſ.etien 4 7 S SLeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 5 6 ehe 94,50 GMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 81 8

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 108,006do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 120,00B
do. Bergwerks-Actien 4 15do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 15 S
do. rivatbank-Actien 4 5* 4 115,006Gdo traßenbahnActien 4 10 9 188,00Bo. Tyegter-Actien U eMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6 a 97,00 G

M irlabgt BugkauAetien S 137277Sächſ.Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 15 15 197,25
do. do. tammPrior.Act. 5 15 15 eSudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 30 30Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 s 99,50

do. do. Stamm- Prior. 6 7 i
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 28. Mai 1885.
Granulated
Kryſtallzucker L

r II.Korn zucker von 96 26,5026,80
Kornzucker von 95 25,5026,80
Kornzucker 88/, Rend. 25,30--25,50
Nachproducte 88--92 S

do. 759 Rend. 21,30--22,20 .4
Tendenz: Sehr ſtramm.
ein Brodraffinade 32,00 A.

ein 31,50BrodMelis SGem. Raffinade 31,00—31,25
Gem. Melis I. 30,00
Tendenz: Anziehend.
Ka piritus per 10,000 l- loco ohne Faß 44.40

Marktberichte.
von dem genannten Lieutenant wieder freigelaſſen worden
iſt. Gardner wird deshalb vor ein Kriegsgericht geſtellt. Magdeburg 28. Mai. Landweizen 177 1832

Weiß- glatter engl. Weizen 166-173 Rauh

weizen 160--167.4, Roggen 147--152 .4, Chevaliergerſtei i Lanbgerite 140- 155 Hafer i 160 für
„„Berlin, 28. Mai. Weizen ver 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine flau, gekündigt 2000 Etr, Kündi ungspreis

171 e bez. Loco 160-186 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 171 .4 bez., per dieſen Monat 172--171 bez., per Weai
Juni und per Juni Juli 172--171 .4 bez., per Juli Au
173,75 173 bez., ver Auguſt September 174,5-—174 bez.
per September-Oktober 179--178,25.4 bez., per OctoberNovem
ber 180 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Termine flau, gekündigt 11000 Ctr. Kündigungspreis 146,5
bes, Voco 138--150 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität
146,5.4 bez. ruſſiſcher bez., inländiſcher 4 bez., per dieſen
Monat 147,25--146,75 bez., per MaiJuni und per JuniJuli
147,25--146--146,5 bez., per en 149,25--148,5-4 bez.,
per AuguſtSeptember 4 bez., per September-Oktober 1652,75
--153,25--152,5 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill,
große und kleine 125--180 .4 nach Qualität bez. Hafer ver 1000
Kilogr. loco nur billiger verkäuflich, Termine nahe Sichten gut
S w gekündigt 2000 Ctr., Kündigungspreis 139 bez. Loco
132--163 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 1395 -4 bez.,
vommerſcher feiner 153--156 .4 ab Bahn bez, Uckermärcker und
Mecklenburger 152-155 .4 bez., guter bez., feiner
bez., ſchleſiſcher 4 bez., preußiſcher 159-154 .4 bez., ruſſiſcher
139--143 .4 ab Bahn und Kahn bez., per dieſen Monat 140 4
bez., per MaiJuni 139--139,5 bez., per Juni- Juli 136,25-—
136,5 bez., per Juli Auguſt 135,5-135,25 bez., per Sep
tember Oktober bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
ſtill, Termine gekündigt Etr. Kündigungspreis bez.,
Voco 115--120 4 nach Qualität bez., per dieſen Monat 4
bez., per Mai Juni .4 de per Juni- Juli 4 bez., per
JuliAuguſt bez., per Auguſt September 4 bez.
Erbſen ver 100 Kilogr. Kochwaare 146--206 .4 bez., Futter-
waare 130--138 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps .4 bez., Sommerraps
J. bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen 4 bez
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, behauptet, gekündigt Ctr.,Kündigungspreis bez., Loco mit Faß -4 bez., ohne a

bez. ver dieſen Monat, per MaiJuni und per Juni-Juli
50,2-50,3 bez., per Juli Auguſt bez., per September
Oktober 51,3-51,4 .4 bez. per Oktober November bez., per
November Dezember bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez., loco bez. m bez. Spiritusper 100 Liter, à 100 10,600 Termine matt, gekündigt
Liter, Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez., ver
dieſen Monat, per Mai d und per Juni- Juli 43,7-—43,8
-43,7 .4 bez., per Juli Auguſt 44,6--44,5 .4 bez., per Auguſt
September 45,5-45,3-45,4 bez., per September Oktober 46

45,9 bez., per Oktober November 45,8--45,7 .4 bez., per No
vember Dezember 45,6—-45,5 bez. Spiritus per 100 Liter à
1009 10,000 loco ohne Faß 43,8 4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 24,75 22,75, Nr. 0 22,75 20,56,
Nr. 0 u. 1 Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl. Sack niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungs
preis bez. per dieſen Monat, per MaiJuni und per Juni-Juli 20,10--19,85--19,90 .4 bez., per Juli Auguſt 20,35--20,25

20,30 bez., per September- Oktober 20,75-—-20,65 .-4 bez.
o Produktenbörſe vom 28. Mai 1885. Weizen

per 1000 Ko. netto loco hieſiger 170--182 bz., fremder 160 194
bz. u. Bf. Unverändert. Roggenper 1000 Ko. netto loco hie-
ſiger 148-152 bz., fremder 150 156 bz. u. Bf. Unverändert.
Berſteper 1000 Kilogramm netto loco 125 175 .4 bz. u. Bf.
Hafer per 1000 Kilogr. netto loco 148-160 bz. u. Bf. Mais
per 1000 Kilogramm netto amerikaniſcher 125 bz. u. Bf.
Rüböl per 100 Kilogramm netto loco 5450 nominell.
per MaiJuni 51,50 Bf., per September- October 54,00
nom. Unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Procent
ohne Faß loco 44,30 G. Unverändert.

Liverpool, 28. Mai. Baumwolle.
Muthmaßlicher Umſas 5000 Houen. Ruhig. Tagesimport
23,00 Ballen. (Schlußbericht.) Umſetz 5000 Ballen davon
für Spekulation und Expor 1000 Ballen. Ruhig. Middl.
amerikaniſche Juli-Auguſt- Lieferung 58 Auguſt- September
Lieferung 664, SeptemberLieferung 6

(Anfan gsbericht.

Börſennachrichten.
„„Berlin, 28. Mai. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit meiſt ziemlich behaup
teten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Notirungen und anderweitigen No
tirungen boten geſchäftliche Anregung nicht dar. Hier zeigte ſich
die Spekulation gleichfalls ſehr reſervirt und Geſchäft und Um
ſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Auch das Prolonga-
tionsgeſchäft war von geringer Ausdehnung. Jm weiteren Ver
laufe befeſtigte ſich die Tendenz in Folge von Deckungen und im
Anſchluß an die Meldung von der Herabſetzung der Londoner
Discontrate auf 2 und der Verkehr gewann etwas an Reg-
ſamkeit. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſo
lide Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren
nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziemlich feſter Geſammthaltung.
Der Privatdiskont wurde mit 2 notirt. Auf interna
tionalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien mäßig lebhaft
und nach ſchwacher Eröffnung in feſterer Haltung um; Fran
zoſen Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen ſowie
Schweizeriſche Bahnen waren Anfangs ruhig, ſpäter feſter und
lebhafter. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen
und Noten als ſchließlich feſter und lebhafter zu nennen, Unga
riſche 49 Goldrente und Jtaliener waren ziemlich belebt und et
was beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in feſter Haltung ruhig; Reichs und Preußiſche konſol. Anleihen
etwas beſſer und lebhafter; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill.

Bankaktien feſt und ruhig: Diskonto-Kommandit-Antheile,
Deutſche Bank c. etwas beſſer und lebhafter. Jnduſtriepa
piere feſt und ruhig, vereinzelt etwas höher und lebhafter;
Montanwerthe ſchwach und ſtiu. Jnländiſche Eiſenbahnaktien
behauptet und ruhig W Südbahn und Marienburg-Mlawkäa etwas beſſer und mäßig belebt.

Waffſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Mai Abends am neuen Unterhaupt
1,78, am 29. Mai am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Mai.
Am Saſſe c o n 0. gaſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt am 28. Mai 1,18 Meter. v

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 28. Mai. Die hieſigen Tiſchlergeſellen

haben, obſchon die Meiſter den Forderungen derſelben
möglichſt entgegengekommen waren, die Arbeit eingeſtellt,
weil die Meiſter ſich weigerten, die von den Geſellen vor
gelegte und von den Vertretern des Fachvereins unter
zeichnete Werkſtattordnung, ſowie einen Lohntarif ebenfalls
zu unterzeichnen.

Sigmaringen, 28. Mai. Der Erzbiſchof von Frei
burg, Dr. Orbin, hat die Abhaltung öffentlicher Gebete in
Hohenzollern für den erkrankten Fürſten angeordnet.

dien, 28. Mai. Bei der engeren Wahl in Korneu-
burg ſiegte Furtmüller (liberal) gegen Ruf (conſervativ);
in Krems Schürer (liberal) gegen Fürnkranz (Schönerer

Partei).
Madrid, 28. Mai. Die Deputirtenkammer hat den

am 10. d. M. abgeſchloſſenen Vertrag betreffend einige
Abänderungen des Tarifes A des deutſchſpaniſchen Han
delsvertrages o ne Diskuſſion genehmigt.

Lima, 28. Mai. Die Regierungstruppen haben über
die Truppen von Caceres bei Huancayo einen großen Sieg
davongetragen, Caceres iſt verwundet.



t 3. a Reichenb. Pr. 103, 25 6 Pr. B. unkdb. rzb. à120 414 107, 25Borliner Börse V 28 Mai Eiſenb.-Stamm-PrioritätsActien. e 5 79, 30b v do. bie 5 108, 906
g g do. Goldpriorit. (gar.) 5 101,36 de. do. 1756. 1100 1 99, 50648Berlin Dresden 7,006 do. St. I. m. 5 79,250 Stettin. Rat. gnd. Grrd 5 196, 466
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend den 30. Mai:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9-12 Uhr,
achm. von 2-4 Uhr. Ausleihen und Abgabe der Bücher von 2—4 Uhr.

Marien-BVibliothek: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.
ne d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis

mNachm. 4.
a eiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden

orm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.
Standesamt. Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 3—5 geöffnet im Sparkgaſſenge

bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis Nachm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Vorm. 8-1 u. Nachm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 4-5 Sopbhienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

8--12 Uhr Vorm. und Sonntags von 11-12 Uhr Vorm.
Ken wenn Verein Uermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichs

anzler“.
Verein jüngerer Buchhändler: Abds. 8/2 Verſammlung im „Pfälzer Schieß

graben“.
Verein Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.

l Vereenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leip
zigerſtraße.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“.

Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Turnverein „Ule““: Abds. 8 Uebung im „Reſtaurant zur Maille“.
MännerLiedertafel: Abds. 8-10 Uebungsſtunde im „Paradies.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im „Fürſtenthal'.
Ruderclnb „Neptan“: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur Forelle“.
Halleſcher RuderVerein: Sonnabend u. Sonntag von 9 Ühr ab Verſamm

lung im „Hötel Café David“.
Ueſcher ZitherKranz: Abds. 8 Uhr Uebungsſtunde im „Reichskanzler“.

erein junger Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel z. Kronprinz.
Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 162). Wochentags von 8- 12 Uhr Mittags

und 2—6 Uhr Abends.
VBotaniſcher Garten: (gr, Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zür Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Sonnabend

Neues Theater: Anf. 7 Uhr: Der Barbier von Sevillg.
Altes Theater: Anf. 8 Uhr: Ein Knopf. Die Schul

reiterin. Sie weint. Das Schwert des Damokles.

Volksküche Brunoswarte 16).
13 „z (am Tage vor Benutzun
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3.

Marken, ganze Portion 25, halbe
zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei

Wethiel,

Kmſterdam te0 g. 8 r.
do. so l. 2 182.2onden r. 2 edo. 1 t. I. 2 20Laris 190 gree. S Z. 7 3

e de. 189 Irie. 2 3 e*rrebns 198do. S. R. M. 203. 20ſeien Oett. W. 190 ieactete. e. öö l. Z. 15 e. en
Gold, Silber u. Papiergeld

Cours in Mart

n

Dollar Der St. 4,175Dutaten ver St.e perRapoleondd'or per St. 16, 176Souvereigus per St. 20.
Enugliſche Banknoten per Str. 20,38846

anknoten per 00Fres. 86, 90 b
eſterr. Banknoten ver 200 l. 165, 766
do. Silbertoup. (hier einlösb.) 163, 300

Ruſſfiſche Banknoten y. 100R b. 266. 6681

Bankdisconto in

Amſterdam LondenBerlin. 4do. Lombard. 4 Wien
do. Privatdise. 27 en NBrüffel. Ja

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. sfterr. 2 R. 160 l. dolant.1 Dollar-4 M. 25 Pf. 1600 e
100 re be i. n.

Leipziger Börse v. 28. Mai

Z. FKönigl. Sächſtſche Kente. 9 80
Erbl. Ritter. Ctr. V. Pfödr. 4 1608, 906
Pfandbr. des Sächſ. Zandw.

Cred. Verbande v. G 4 1102, 00
Creditbr. des Sächf. Sandw. 3 3

Cred.Verbands v. (7 41 362,
Schuldſch. d. Mansf. Hewlſch.

von 1882 4 1101,000
do do. do. 4 101, 458do. do. ron 1879 4 262, 206

Eaalbahn St.-P. Tir. 83
s o. v neu 760

g. Deutſche Eredit-Anft.
Dir. 83 1600 4 175, 26656

Leipziger Bauk do. 700 1133,906
do. Disc.Geſ. do. 70 4 1194 00

Cröllwitger Papierfadri?
Div. 83/84 18004 228, 266

do. Schuldverſchreibungen h 1097,606
Leipz. m Schkeudigiv. 83/84 1400 4 236, 256
Zuckerraffin. Halle

Div. 83/84 21 0 4 136,00

n Pr. Obl. 4 103., 409Buſchtiehrader do. v. 72 83, 806
Gömdrer Eiſenbahn Oblig.. 5 11061
GrazKöflacher do. v. 72 5 80,856Prag-Turnauer do. b 96,006
Ungar. Nordoſtbahn-Obl. 5 79,606
Sächſ. Thür. Braunt. Verw.
A. G. St. Div. 83. 150 4 1196,

Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 88 16004 196, v06
Verein. Sächſ. Thüring. Paraf.

u. Solaröl St. Pr. Act.
Dirv. 83 800 4 1260. e

Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. 137, 60

[-J=- m

0 JZwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Werlitzſch Band I Blatt 8

auf den Namen des Karl Ednard Biener und Ehefrau, Emilie geb.
Sommerwerk eingetragenen, zu Werlitzſch und in Papitzer Flur
belegenen Grundſtücke, beſtehend in einem Hufengut mit Zubehör,
ſollen auf Antrag des Verwalters in dem Karl Eduard Biener'ſchen
Concursverfahren, Kaufmann G. Schulze r zum Zwecke
der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern am 22. Juni 1885,
Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Ort und
Stelle zu Werlitzſch zwangsweiſe verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 1456,80 Reinertrag und einer
Fläche von 30,69 Hektar zur Grundſteuer, mit 180 .4 Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt.Delivſch, den 28. April 1885.

Königliches Amtsgericht.
(5112

EFisernes Baumaterial.
Bei Voraus-Beſtellung bedeutend ermäßigte

Preiſe. Reichhaltiges Bau Eiſen Lager (Träger,
Schienen, Säulen, Fenſter 2c.). Koſtenanſchläge
und ſtat. Berechnungen gratis.

E. Leutert,
Halloh 4/8. Gäbbichengtein. endet

c. neneDie untenſtehenden Mitglieder der
Innung hieſtger Tapezirer und Decorateure

bringen ihren ſich ſehr gut bewährten

Mottentöcltungs- Apparat
in empfehlende Erinnerung.
Blaschke. Bönicke. Frauendorf. Fröhläg. Gegjer.
Herrig. Hartvig. omann. Fästner. Leihbe.Metschmann. Heiſche. Hiemann. Gust. Schlüter
Friedr. Schlüter. Taute. Tänger. Travdorf.

aus. Zachger. ZAehle. [55 12
nweiſungen zu ganzen und halben

Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

Bekanutmachnng.
Als unbeſtellbar liegt hier vor: ein am 19. d. Mts.

Einſchreibbrief Nr. 26 an Herrn Fritz Tachtmann,
hier. Abſender hat ſich nicht genannt.

Halle (Saale), den 27. Mai 1885.
Kaiſerliches Poſt-Amt 1.

Wüirthgen.

Portionen ſind nur bei L.

Mts. hier aufgelieferter
Pfännerſchaftliche e

5

Priedrichroda i Thüringer Wald
Stunde von Schloß Reinharätsbrunn.

Klimatiſcher Kurort. Fichtennadelbad. Kalte und warme
Bäder, I Soole, Eiſen, Schwefel, Malz, Kräuter c. Milch,
MolkenKuren. Mineralwaſſerniederlagen. Saiſon 1884: 6825.

Bereitwillig ertheilt mündlich und ſchriftlich Auskunft
Das Bade- Comité

Medicinalkrath Dr. Ferdinand Keil,

5289

Friedrichroda
Anfang Mai 1885.

Frisches Renwilä,W

im San 57 zerlegt,

e JKWilt, Schubert.
G

X FeinstenX Astrachaner Vayviar,

k PrimaM geräucherten Rheinlachs,
M Junge gemästete Gänse,
M Neue Matjes-Heringe,

Neue Malt. Kartofſeln,
Frische Erdbeeren

w empfing
Wilh. Schubert,

9 gr. Stein u. gr. Ulrichs- t
ſtraßenEcke. [5968 R

Maitrank
à Fl. 65 Pf. aus garantirt gutem
Moſelwein und friſchen Kräutern,
ferner ächt ungariſchen Paprica in
Doſen von 50 Pf., 100 Pf. und
200 Pf. offerirt 5328
G. Sponner, gr. Ulrichſtr. 8.

Erſte Sendung
fließßend fette Isländer He-
ringe Nene Kartoffeln
empfiehlt 5950W. Assmann,
gr. Ulrichſtr. 27.

m

Feine Wurstwaaren
tägl. friſche hausſchlachteue Wurſt.
Franz Bauermann, Leipzigerſtr. 78.

[5957

Desinfectionspulver,
Reichs-Desinfectiouspulver

in Strenbüchſen,
Carbolſäure,

Chlorkalk,
Eiſenvitriol

empfiehlt billigſt 5986
G. Osswalcd,

Drogen u. Farbenhandlung,
Vorſitzender.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Harz 17. Ecke der Geiſtſtraße.
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26. Allgemeine dentſche Lehrer Verſammlung.

III.
Heute nahm zunächſt der Delegirte des franzöſiſchen Untern Schulinſpektor ür. Joſte (Paris) das Wort:

i Lehrerverſammh hatte die Ehre, bereits inehreren deutſchen verſamt
Angen im Auftrage meiner Regierung beizuwohnen. Dieſe meine
Anweſenheit war für uns nicht ohne Reſultat. Jch habe mit
der deutſchen Lehrerſchaft einen unaufhörlichen Briefwechſel
terhalten, denn die Pädagogie kennt keine Grenzbäume. Es
giebt keine engliſche, ruſſiſche, italieniſche, deutſche und franzöſiſche
Pädagogie, es giebt nur eine Pädagogie, die allen Völkern ge
meinſam. Jch erlaube mir, die Verſammlung im Auftrage
neiner Regierung zu begrüßen und beſonders der Stadt
Darmſtadt für den mir zu Theil gewordenen Empfang meinen
Dank auszuſprechen. Gleichzeitig nahm Herr Joſte Veranlaſſung,
gitzutheilen, daß im September in Havre eine internationale
ehrerkonferenz ſtattfinden wird, und ſei der dringende Wunſch
n Frankreich daß ſich an dieſem „Congrès international
nstituteurs“ Deutſchland ſehr lebhaft vetheiligen möge

Dr. Petrowitſch (Belgrad): Jm Auftrage Sr. Majeſtät
des Königs von Serbien habe er die Ehre, die 26. allgemeine
deutſche Lehrerverſammlung zu begrüßen. Die deutſche Schule,
ganz beſonders die deutſche Volksſchule habe an der Donau und
m Balkan eine große Bedeutung. Sehr viele Schulmänner
mmen von Serbien nach Dentſchland, um hier p lernen.
Wenn man in Serbien auch noch keine Reſultate auf dem Ge-
dicte des Schulweſens auf uweiſen habe, ſo gebe der Umſtand,
deß die ſerbiſche Regierung ihn hierher geſandt, um hier zu
lernen, den Beweis, daß man bemiht ſei, es dec u machen.

Direktor Dr. Baumeiſter (Karlsruhe) begrüßte hierauf die
Verſammlung im Namen der Karlsruher, Direktor Dr. Arends
Kiel) im Namen der ſchleswig-holſteiniſchen Lehrerſchaft.
Direktor Dr. Brüllow (Berlin) begrüßte die Verſammlung im
Auftrage des Geſelligen Lehrervereins und des Vereins der
deutſchen Lehrerinnen und Erzieherinnen zu Berlin, Hauptlehrer
Koppenſtädter (Gneiſenfeld) im Auftrage des bairiſchen
Lehrervereins.

Direktor Dr. Bartels (Gera) ſprach alsdann über: „die
Konzentrations Jdee und zeitgemäße Oekonomie des Volks
Schulunterrichts im Lichte alter und neuer Pädagogen“. Der
Redner wandte ſich u. A. gegen die öffentlichen Prüfungen. die
ſehr befähigte und fleißige Lehrer, die nicht die Gabe beſitzen,
mit ihren Schülern vor die Oeffentlichkeit zu treten, in den Hinter
grund drängen. Ferner wandte ſich Redner gegen die Ueber-
dürdung der Schüler und Lehrer und bemerkte alsdann: Das
töchſte Ziel allen Unterrichts iſt, das Kiad zu einem wahren
chriſtlichen Menſchen zu machen. Die Schule ſoll das Kind vor
bereiten, damit es dereinſt ein nützliches Glied der Familie, der
Gemeinde, der Kirche und des Staates werde. Deshalb handelt
cs ſich nicht um eine große Maſſe von Kenntniſſen, ſondern
mehr darum, den geſammten Unterrichtsſtoff einheitlich zu be
handeln. Redner faßte ſeine Ausführungen in folgende Theſen
zuſammen: „1. Die Konzentrations-Jdee muß mehr und mehr
ihre Forderung aufgeben, daß ſämmtliche Unterrichtsdisziplinen
von einem konzentrirenden Mittelpunkte, von dem Geſinnungs
umerricht abhängig ſein ſollen. 2. Jede Disziplin muß als ſelbſt
ſtändiges Organ in dem Geſammtorganismus der Schule auf-treten. 3. Die Stoffauswahl der verſchiedenen Disziplinen, die

ede ihre beſondere Aufgabe zu löſen hat, iſt nach der Faſſungs
kraſt der Schüler und nach der Aufgabe, die die Schule zu löſen
dat, zu vollziehen und in konzentriſchen Kreiſen auf die einzelnen
Altersſtufen zu vertheilen. 4. Bei der unterrichtlichen Behand
lung des Stoffes hat der Lehrer darauf hinzuarbeiten, daß die
ſich beim Unterricht ungeſucht ergebenden Verbindungen mit
anderen Disziplinen vermehrt werden, daher dürfen die einzelnen
Lehrgegenſtände nicht ohne Beziehung zu einander bleiben, ſon-
dern ſie ſind als einheitlicher Unterrichtsſtoff in wechſelſeitiger
Beziehung zu einander zu behandeln. Nach längerer Debatte,
an der ſich Seminardirektor Dr. Leutz (Karlsruhe), Lehrer
Winter (Nürnberg), Gewerbeſchul-Direktor Dr Arends Kiel),
Lehrer Funk (Marienſchloß in Heſſen) und Hauptlehrer Wickel
Page en) betheiligten, gelangten dieſe Theſen einſtimmig zur

nnahme.
Seminar-Oberlehrer Halben (Hamburg) behandelte hierauf

das Thema „Fabrikgeſetzgebung und Schule“ und legte folgende
Theſen zu Grunde: 1. „Kinder, welche das 14. Lebensjahr noch
nicht überſchritten haben, oder welche noch zum Beſuch der Volks
ſchule verpflichtet ſind, dürfen in Fabriken, Bergwerken, Stein
brüchen und ähnlichen induſtriellen Betrieben nicht beſchäftigt
werden. 2. Für verheirathete Frauen iſt die Arbeitszeit in
Fabriken ſo zu begrenzen, daß die Kinder der ihnen nöthigen
mütterlichen Pflege und Zucht nicht entzogen werden. Den Auf-
ſichtsbehörden iſt außerdem der Nachweis zu liefern, daß die
Kinder während der Arbeitsſtunden der Mutter unter Aufſicht
erwachſener Perſonen ſtehen. 3. Die Verpflichtung zu regel-
W Beſuch der Fortbildungsſchulen iſt für die in Fabriken
beſchäftigten jugendlichen Arbeiter beiderlei Geſchlechts bis zum
vollendeten 18. Lebensjahre zu erſtrecken. Die Fortbildungs-
ſchule ſoll nicht nur die allgemeine Schulbildung defeſtigen und
ergänzen, oder die gewerbliche Vorbildung unterſtützen, ſie muß
vor Allem den erziehlichen Zwecken dienen; auch ſoll ſie ihren
weiblichen Zöglingen, ſoweit irgend thunlich, Anleitung zu haus-
wirthſchaftlicher Ausbildung geben.“ Der Referent bemerkte,
die Schule hat ein ſehr weſentliches Jntereſſe an der Verwendung
ſchulpflichiger Kinder in induſtriellen Betrieben und kann ſich
daher nicht auf den Boden des beſchränkten Unterthanenverſtandes
verweiſen laſſen. Wenn die Schule auf der Höhe ihrer Auf-
gabe ſtehen will, dann muß ſie zunächſt dafür wirken, daß die
allgemeine Schulpflicht nicht blos auf dem Papiere ſteht. Nach
den neueſten Berichten der Fabrikinſpektoren werden im Deutſchen
Reiche 124275 Kinder im Alter vom 14. vis 16. und
ſheke Finder vom 12. bis 14. Lebensjahre in der Jnduſtrie be

tigt.
Es iſt eine horrende Zunahme ſeit den letzten Jahren. (Jndem Berichte der Fabrikinſpektoren, auf welchen Rch der Herr

„deutſchfreiſinnige“ Reichstagsabgeordnete doch für dieſe Be
hauptung beruft, iſt, (cfr. Seite 693 deſſelben pro 1883)
ausdrücklich konſtatirt, daß nach den aus den Einzel
berichten. erſichtlichen Angaben die „erhebliche“ Zu
nahme nicht lediglich auf eine thatſächliche Vermehrung der
jugendlichen Arbeitskräfte, ſondern vornämlich und über
wie s darauf zurückzuführen ſei, daß die für 1883 bewirkten
ſtatiſtiſchen Erhebungen mit größerer Zuverläſſigkeit und
Vollſtändigkeit haben vorgenommen werden können. (Das
ſollte ein Referent des Lehrertags dach wiſſen Die Red.) Dieſe
Mißſtände müſſe die Schule mit aller Energie bekämpfen, denn
die betreffenden Eltern, die ſtets nur die pekuniäre Ausbeutung
ihrer Kinder im Auge haben, beſitzen für die ihren Kindern da
durch zu fügen körverlichen, geiſtigen und ſittlichen Schäden

ein Verſtändniß. Die Eltern bedenken nicht, daß, abge
ehen von all den erwähnten Schäden, durch die frühzeitige Ver

Piaduna der Kinder in der Fabrikarbeit den Kindern alles
G atsgefübl ür die Eltern verloren geht. Nach kurzer Debatte

Keepgen die Theſen zur Annahme. Damit ſchloß die heutige

m r zer Großherzog ertheilte, nach der geſtern im Hoftheaterad gehabten Feſtvorſtellung den drei Vorſitzenden längere

Deutſcher Zeichnenlehrertag.

Di Hannover, 26. Mai.ihre d Delegirten der Deutſchen Zeichnenlehrervereine halten
ver diesjährige Verſammlung in Hannover ab. Prof. Hertzer
derlin eröffnete heute die erſte e Sitzung mit einer Be

atmachnng der geſtern Abend beſchloſſenen Tagesordnung.
g ß tſchulinſpektor Blancke begrüßte hierauf die Gäſte, dann er
e Kerer Wagte ar Hannover das Dort zu einem Re

er ausgegebenen Lehrplan zur För-derung des Zeichnenunter rkchts vry zur s Nacht vom Montag zum Dienſtag die

Halle, Sonnabend, 30. M ai 1885.

Redner theilte mit, daß der Hannoverſche Provinziallehrer
verein im Jahre 1880 eine Sektion für den Zeichnenunterricht
bildete, dieſe im Jahre 1882 den Hannoverſchen Zeichnenlehrer
verein gründete, in welchem durch vielſeitige Verlräge und Be
rathungen der Grund zu dem Entwurf eines Unterrichtsplanes
elegt wurde. Jm vorigen Jahre wählte der Verein aus ſeiner
itte eine Kommiſſion von 5 Mitgliedern und beauftragte dieſe

mit der Ausarbeitung eines Planes nach folgenden Grundſätzen
Das Zeichnen hat als Freihandzeichnen nach dem neunten

oder zehnten Lebensjahre zu beginnen. Der Zweck des Zeichnens
iſt Wenn des Sinnes für das Geſetzmäßige, Erweckung und
Befruchtung der Phantaſie und Uebung des Auges und der
Hand. Dieſer Zweck kann nur erreicht werden, wenn der Schüler
dem Unterrichte mit Verſtändniß zu folgen derr daher ſoll
der Zeichnenunterricht nicht vor dem angegebenen Alter beginnen,
jedoch können die Schüler in den unteren Klaſſen zum Nach
bilden von Figuren, welche im Anſchauungsunterrichte verwendet
werden, Anregung finden. Der Zweck, Auge und Hand zu üben,
macht erforderlich daß alle Hilfsmittel ausgeſchloſſen werden.
Die Figuren ſind je nach ihrer dtſcha
folgend zur n zu bringen, und jede Fige iſt mit der vor
aufgegangenen in Vergleich zu ſtellen. Die Schüler werden an

eleitet, ſelbſtändig Figuren zu entwerfen und nach Entfernung
es Entwurfes auszuzeichnen. Vom erſten bis dritten Jahre

ſind Flachornamente und zwar im erſten Jahre geradlinige, im
zweiten und dritten Jahre krummlinige Figuren, zur Uebung zu
bringen. Das Körperzeichnen fällt in das vierte und fünfte
Unterrichtsjahr. Redner erläuterte die einzelnen Stufen des
Unterrichts unter Beihilfe von Tafeln nach dem Unterrichts
plane, aus welchem klar hervorging, wie das Zeichnenobjekt für
fähigere Schüler erweitert werden kann, ohne daß das allgemeine
Klaſſenziel aus dem Auge gelaſſen wird.

Aus der Diskuſſion, welche mit einer lebhaften Dankes-
äußerung für die beſprochene Arbeit begann, iſt beſonders her
vorzuheben, daß ein Zweifel an einer miniſteriellen Zuſtimmungd dieſem Lehrplane, welcher bereits in Hannoverſchen Volks
chulen eingeführt iſt, mit einem Hinweis auf Erlaſſe behufs För

derung des Freihandzeichnens beantwortet wurde, welche dem
Weſen nach in Uebereinſtimmung mit dieſem Plane ſind. Be-
ſonders ſprachen Hertzer-Berlin und Kleiſt- Magdeburg die Hoff
nung aus, daß die Regierung der Einführung des Planes kein
Hinderniß entgegenſetzen werde.

Grau-Stade begründete ſein Verfahren, durch Anwendung
von Stäben und Quadraten gleich bei Beginn des Zeichnenun
terrichts ein Verſtändniß für die Projektion und Perſpektive zu
wecken. Am Schluſſe ſeiner Auseinanderſetzung bekannte der
Redner, früher ein Gegner dieſer Methode geweſen aber durch
Erfolge bekehrt worden zu ſein.

Frieſe- Hannover forderte für das Zeichnen eine feſte Un-
terlage, welche möglichſt ſenkrecht zur Sehachſe geſtellt werden
kann und eine r Körperhaltung bedingt, verwarf darum die
Zeichnenhefte als untauglich, die Reißbretter als unbequem und
zeitraubend, und empfahl die Zeichnenblöcke.

Rösler-Bremen ſtimmte aus eigener Erfahrung dem Vor
redner zu, ſprach aber den Wunſch aus, daß der Block mehr als
zehn Tafeln enthalte, wie dies in Bremen der Fall iſt, um ſeine
Anwendung weniger koſtſpielig zu machen. Frieſe erklärte, mehr
als 20 Tafeln kämen 7 nicht zur Zrrweranz und dabei
ſtelle ſich der Gebrauch des Blocks auf nur 1 Mark pro Jahr.
Bei einer größeren Anzahl von Bogen müſſe das Papier dünner
ſein, was ſeine Uebelſtände habe.

Nach einer kurzen im Allgemeinen den Frieſe'ſchen Erör
terungen zuſtimmenden 13 wurde die heutige Sitzung ge
ſchloſſen. An die morgen früh 8 Uhr e itgliederver
ſammlung zur Berathung innerer Angelegenheiten ſchließt ſich
11 Uhr die öffentliche Schlußſitzung an.

alle, den 29. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Die für den Donnerstag nach Pfingſten

althergebrachte Kahnfahrt der hieſigen Corps hat
ſich geſtern zu einem wahrhaften Volksfeſt geſtaltet.
Der erſte warme, windſtille Tag, den uns der bisher ſo
unfreundliche ſogenannte „Wonnemonat“ brachte, hatte
Jung und Alt ins Freie an unſere lieblichen Saalufer
gelockt, ſo daß die feſtlich geſchmückten ſechs Gondeln,
welche ſich um 4/, Uhr unter den Klängen der Halle'ſchen
Stadtkapelle in Bewegung ſetzten ſowohl auf der Saale
von einer Flottille kleiner Fahrzeuge, wie auf beiden
blüthenreichen Ufern von frohen Menſchen begleitet wur-
den die für die prangende Frühlingslandſchaft insbe-
ſondere an den lieblichen Geſtaden der Nachtigalleninſel,
eine reizende Staffage bildeten. Daß „die Damen im
bunten Kranz“ den ſchönſten Schmuck derſelben verliehen,
verſteht ſich bei deren Sympathieen für das fröhliche
Burſchenleben von ſelbſt. Der Glanzpunkt der Feſtfahrt
war die abendliche Rückfahrt von Trotha nach der
SaalſchloßBrauerei, dieſer Perle unter den Vergnügungs-
orten, dem wir in ſeinem eigenartigen Reiz keinen anderen
in deutſchen Großſtädten an die Seite zu ſtellen wüßten.
Mit welchen Lichteffekten jetzt die „mondbeglänzte Zauber-
nacht die Sinne der Theilnehmer und Zuſchauer
gefangen hielt, bei dem Zuſammenwirken der Mondbe-
leuchtung mit dem elektriſchen Licht, den bunten Lampions
und den mannigfaltigſten Feuerwerkskörpern, das zu
ſchildern iſt die Feder zu ſchwach. Doch wird ſich die
Erinnerung jedem Augenzeugen unvergeßlich eingeprägt
haben. Der geheimnißvolle Duft, welcher ſchleierartig die
wohlbekannte und doch in dieſer Beleuchtung fremdartige
Landſchaft bedeckte, verſetzte Manchen, welcher die Reize
ſüdlicher Landſchaftsbilder aus eigener Anſchauung kannte,
im Geiſte von den Ufern der heimiſchen Saale in den
Zauberkreis der italieniſchen Dogenſtadt. Ueber den wei
teren Verlauf und das hoffentlich ebenſo fröhliche Ende
des ſchönen Feſtes können wir aus eigener Anſchauung
nicht berichten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(DTer Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mit

Ouellenangabe geſtattet.
Bl Merſeburg, 28. Mai. (Verhaftung.) Geſtern

wurde der beim Juſtizrath Grube hier beſchäftigte, 18
Jahre alte Schreiber Otto Kader wegen Verdachts des
ſchweren Diebſtahls und der Unterſchlagung ihm anver
hen Gelder verhaftet und zum Gerichtsgefängniß ein-
geliefert.

Aus dem Kreiſe Weißenfels, 27. Mai. (Ver-
mißt. Brände.) Jn Teuchern wird ſeit letztem
Sonnabend der 16 Jahre alte Sohn des Maurermeiſters
S. vermißt. Man befürchtet, daß dem jungen Mann ein
Unglück eſſen iſt. Jn der vergangenen Nacht iſt
in Markwerben die Remiſe des Oekonomen Berthold,
in welcher ſich land wirthſchaftliche Geräthe, Bienenſtöcke,
Taubenſchläge, Hühnerſtälle 2c. befanden, niedergebrannt.

Auf Grube „Hedwig“ bei Wildſchütz wurden in der
rockenhäuſer durch

w.

Verwandtſchaft aufeinander-

Beilage zu e 123 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ein ausgebrochenes Feuer bis auf die Umfaſſungsmauer
zerſtört. Man vermuthet Brandſtiftung, da der Betrieb
in den betreffenden Gebäuden vollſtändig ruhte.

Nb. Naumburg a S., 28. Mai. (Ausſtellung
von Löſchgeräthen.) Die mit dem preußiſchen Landes-
verbandstage und dem zweiten Hauptverbandstage der
Feuerwehren der Provinz Sachſen 11.--13. Juli ver
bundene Ausſtellung von Löſchgeräthen hat eine Ausdehnung
angenommen, wie eine ſolche bei gleichen Fällen noch nicht

Heute beim Schluſſe der Anmeldungen für die
usſtellung ſind es 70 Ausſteller, wobei die bedeutendſten

Firmen Nord und Süddeutſchlands ſind. Namentlich in
Spritzen und Mannſchaftsausrüſtungen wird eine große
Auswahl vertreten ſein, ſo daß für die Ausſtellung außer
den beiden Sälen des S I enhanſes noch große Zelte
auf der Vogelwieſe nöthig ſind.

5 Zeitz, 27. Mai. (Schwindler.) Die kaufmänni-
ſchen Kreiſe unſerer Stadt befinden ſich in nicht geringer
Aufregung. Einer der Jnhaber der großen Kehlleiſten
fabrik Gebrüder Purrucker iſt ſpurlos verſchwunden.
Nähere Nachforſchungen haben ergeben, daß er mit recht
bedeutenden Beträgen entflohen iſt, welche er ſich dadurch
verſchafft gat daß er auf eine große Anzahl Wechſel
von ziemlicher Höhe die Accepte von Firmen ſetzte und
die Wechſel aldann entweder ſogleich oder mit dem aus
Gefälligkeit gegebenen Giro eines Bekannten verſehen, in
Circulation ſetzte. Wie hoch die auf dieſe Weiſe erſchwin
delten Summen ſind, hat ſich noch nicht genau feſtſtellen
laſſen, da täglich neue derartige Fälſchungen entdeckt wer
den, jedenfalls aber iſt der Geſammtbetrag ein ſehr an
ſehnlicher. Am meiſten betheiligt ſind Leipziger und Ber
liner Häuſer.

Zeitz, 28. Mai. (Feuersbrunſt.) Ein be-
deutendes Feuer war geſtern in den Abendſtunden von hier
aus in der Richtung nach Oſterfeld ſichtbar. Wie uns
heute mitgetheilt wird, iſt eine dem Herrn v. Bodenhauſen
gehörige Feldſcheune in der Nähe von Meineweh abge
brannt. Das Feuer, welches hier ſchon um 5 Uhr Nach-
mittags bemerkt wurde, loderte noch um 11 Uhr empor.

o0 Aſchersleben. h Feuerlöſch-ordnung.) Bei der heutigen Verpachtung der königl.
Domäne Börnecke im Kreiſe Aſchersleben (Geſammt-
Flächeninhalt 335 ha 82 a 74 qm, frühere Pacht 19 147.4
jährlich, jetziges Pachtgelderminimum 26000 .4 jährlich,
Pachtzeit von Johannis 1886 ab auf 18 Jahre) blieb
Beſtbietender der bisherige Pächter Oberamtmann Schäper
mit 29010 jährlich. Die neue Feuerlöſchord-
nung hat die Beſtätigung des Bezirksausſchuſſes zu
Magdeburg mit einigen kleinen Abänderungen erhalten
und iſt nunmehr veröffentlicht worden. Die Verwaltunund Beaufſichtigung der Feuerlöſcheinrichtungen iſt donegß

der Feuerlöſch- Deputation übertragen, welche aus dem
Bürgermeiſter einem zweiten Magiſtratsmitgliede, drei
Stadtverordneten, dem Branddirektor, dem Stellvertreter
deſſelben und dem ſtädtiſchen Baubeamten beſteht. Dienſt-
pflichtig iſt jeder arbeitsfähige Mann, der wenigſtens 2 Jahre
hier wohnt und die Ehrenrechte beſitzt, 6 Jahre in der
Zeit vom 22. bis zum 44. Lebensjahre, ausgeſchloſſen ſindöffentliche Beamte, Aerzte, Apotheker, Geiſt e, Lehrer,

Kirchenbeamte und Agenten der Feuerverſicherungsgeſell-
ſchaften. Die Liſte der dienſtpflichtigen Männer liegt nach
Aufſtellung öffentlich aus und über etwaige Reklamationen,ſo wie Ausbaht der Mannſchaften entſcheidet die De-

putation.
ee-- Nordhanſen, den 28. Mai. (Verſchwun-

denes Mädchen. Wilddiebe. Mord oder
Unglücksfall?) Jn dem jenſeits der nahen hannover-
ſchen Grenze belegenen Dorfe Einum iſt ein hübſches
junges Mädchen ſpurlos verſchwunden. Zur Annahme
eines Unglücksfalles oder eines Selbſtmordes fehlt jeder
Anhaltspunkt. Alle Recherchen blieben bis jetzt erfolglos;
hoffentlich kommt bald Licht in die dunkle Angelegenheit
und Troſt in die bekümmerten Herzen der Eltern. Jn
der Vonnforther Feldmark wurden zwei Wilddiebe von
zwei Jagdpächtern betroffen. Erſtere zogen ſich zwar mit
angelegtem Gewehr zurück, wurden indeſſen erkannt und
durch die Gensdarmerie verhaftet. Der früher als
Kaufmann in Berlin anſäſſige, jetzige Rentier Carl Rothe
iſt in der Unſtrut bei Bellſtedt unter ſehr verdächtigen
Umſtänden todt aufgefunden worden. Er lag ohne Rock
mit dem Kopf rücklings in ganz flachem Waſſer, die Füße
am Ufer. Sein Portemonnaie mit einigen Goldſtücken und
etwas Silbergeld war in ſeiner Hoſentaſche, ſeine Geld-
taſche mit einer ſehr bedeutenden Summe in Baargeld
und Werthpapieren aber, die er ſtets bei ſich zu tragen
pflegte, fehlte. Die gerichtliche Unterſuchung iſt einge-
leitet, hat auch als wahrſcheinlich ergeben daß der Tod
durch Schlagfluß reſp. Ertrinken herbeigeführt ſei alſo
ein Leichenraub vorliege.

V Erfurt, 28. Mai. (Selbſtmord.) Aus noch
nicht bekannten Motiven ſchnitt ſich heute früh gegen 7 Uhr
der in der Regierungsſtraße 12 wohnende Malergehülfe
Lerch mit dem Raſirmeſſer die Kehle ab. Der Schnitt
iſt mit ſolchem Nachdruck geführt, daß der Kopf nur
noch loſe am Rumpfe hing. Das Blut war weit im
Zimmer nei Bald nach der That trafen Herr
Dr. med. Zſchieſche, ſowie Herr Polizei Kommiſſar Roſt

Der Selbſtmörder ſtammt aus Salomonsborn, iſt
26 S und unverheirathet. Die Leiche wurde nach dem
Außenfriedhofe gefahren.

o Pößneck, 28. Mai. (Brieftaubenzucht.) Unſere
Brieftaubengeſellſchaft wird in dieſem Jahre eine
Haupttour Thorn- Pößneck (545 Kilometer) veranſtalten,
derſelben gehen Vortouren von Guben und Poſen voraus.
Ebenſo veranſtaltet genannte Geſellſchaft eine Preistour
Dresden Pößneck und LeipzigPößneck.

ein.

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreisvereins
Merſeburg.

2 Merſeburg, 28. Mai.
Unter Vorſitz des Herrn Grafen Hohenthal hielt geſtern

Nachmittag der land wirthſchaftliche Kreisverein Merſeburg im
„goldnen Arm“ hierſelbſt eine von Mitgliedern und Gäſten zahl

t
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reich beſuchte Verſammlung die letzte vor der Ernte ab.
Nach Eröffnung derſelben theilte der Herr Vorſitzende zunächſt
mit, daß ein Vereinsmitglied, Herr Gutsbeſitzer Zeitz-Knapendorf,
kürzlich verſtorben ſei, um deſſen Andenken zu ehren die Ver
ſammelten ſt von ihren erhoben.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten und dieſelbe,
wie folgt, erledigt:
I. Vorleſung und Genehmigung des Protokolls
über die letzte Vereinsſitzung. II. Generalien. Be
treffs der im Juni cr. abzuhaltenden Stuten und Fohlenſchau
theilte der Herr Vorſitzende Folgendes mit: Zu dem Prämiirungs
Fonds für die Schau haben Subventionen bewilligt: Die land-
wirthſchaftlichen Vereine Schafſtädt 20 Reinsdorf 30

auern Verein Merſeburg 30 der, Sächſiſch Thüringiſche
Reiter und Pferdezucht Verein 200 der landwirthſchaftliche
Centralverein 150 der Kreisverein ſelbſt 150 wozu noch
35 .4 Beſtand von der letzten Schau treten, ſo daß im Ganzen
ca. 600 zur Prämiirung disponibel ſind.

Die Schau ſelbſt wird am Mittwoch, den 24. Juni dieſes
ihrer von früh 7, Uhr ab auf dem Platze vor dem
Thüringer Hofe hierſelbſt ſtattfinden und wird bei derſelben
beſonders auch eine Trennung zwiſchen leichten und ſchweren
Schlägen und eine entſprechend höhere Prämürung der letzteren
beabſichtigt. Die Beſitzer von Hengſten ſollen gebeten
werden, ihre Thiere bei der Schau auch mit vorzuführen,
doch ſollen dieſelben von der Prämiirung ausgeſchloſſen ſein.
Bezüglich der am 6. Juli er. in Eisleben ſtattfindenden Thier
ſchau des IV. Bezirks wurde auf Vorſchlag des Herrn Vor
ſitzenden beſchloſſen, dem Prämiirungsfonds für dieſelbe eine
Subvention von 150 und zwar zur Prämirung von
Pferden aus der Vereinskaſſe zu bewilligen. Weiter wurde
beſchloſſen, in der erſten Hälfte des Juli er. ein VereinsSommer-
vergnügen abzuhalten, und wurden die weiteren Arrangements
dazu einer beſonderen Commiſſion übertragen. III. Bericht
über den Stand der Verhandlungen wegen Einfüh-
rung einer Stier- und Körordnung. Referert: Herr
Roland-Witzſchersdorf. Der Herr Referent theilte die
Refultate der am 22. April er. ſtattgehabten Sitzung der früher
für dieſe Angelegenheit J Commiſſion mit, wonach ſich
dieſelbe aus verſchiedenen Gründen für die Nothwendigkeit und
Zweckmäßigkeit einer ſolchen Ordnung ausſpricht, und brachte
zugleich einen von der Commiſſion angenommenen Entwurf dazu
zur Kenntniß der Verſammlung, welcher bereits dem Herrn
Landrath behufs e der Amtsausſchüſſe überreicht worden
iſt. Der mitanweſende Departements-Thierarzt, Herr Oemler,
theilte hierzu mit, daß ihm ſeitens des Herrn Landraths der
qu. Entwurf zur gutachtlichen Aeußerung zugegangen ſei, daßauch er ſich von der Nothwendigkeit und wen mäßigkeit einer

Körordnung, überzeugt halte und nur berreffs einiger Punkte
des Entwurfes Abänderungen dem Herrn Landrath empfehlen
werde, womit ſich die Verſammlung im Allgemeinen vorläufig
einverſtanden erklärte. IV. „Die Huffkrankheiten des
Pferdes.“ Referent Herr Oker-Roßarzt Genſert-Merſe-
burg. Jn ſehr inſtruktiver Weiſe brachte Referent zunächſt die
normale Beſchaffenheit des Hufes, reſp. ſeiner einzelnen Theile
zur Darſtellung und berührte dann eingehend die einzelnen
nach ſeinen Erfahrungen ca. 75 pCt. aller Krankheiten des Pferdes
betragenden Hufkrankheiten und Gebrechen und deren zweck
mäßige Behandlung. Zur Vermeidung mancher Hufkrank-
heiten wurden gründliches Ausräumen des Hufes im
Sommer, öfteres Erweichen derſelben mit Waſſer und
Einſchlagen in Kuhdünger beſonders auch vor dem Be-
ſchlag und hinreichendes Schmieren allwöchentlich wenigſtens
einmal mit Fett oder Vaſeline empfohlen. Jn der h an
ſchließenden Diskuſſion wurde namentlich betont, daß bei Pferde
käufen beſonders auch eine gründ liche Unterſuchung des Hufes,
vorzüglich der Sohle, ſehr am Platze iſt, da gewiſſenloſe Händler
den Käufer hierin zu täuſchen verſuchten. V. „Zur Lage
des Bauernſtandes“ Ref.: Herr Direktor Glaß-Merſe-
burg. Ausgehend von der Behauptung, daß in der Landwirth
ſchaft eine geſunde Vertheilung des Vermögens nur dann vor-
handen ſei, wenn der mittlere Beſitz Bauernſtand über-
wiege, führte der Herr Vortragende, geſtützt auf reiches ſtatiſtiſches
Material, aus, wie nicht nur in den einzelnen Provinzen unſeres
engeren Vaterlandes, ſondern auch darüber hinaus, in den letzten

der bäuerliche Grundbeſitz ſich immer mehr zu
unſten des Großgrundbeſitzes und der ſogenannten „Zwerg-

wirthfchaft“ reducirt habe. Als Grund dieſer traurigen Er-
ſcheinung wurde namentlich auch das Schwinden der guten alten
Sitte, wonach der älteſte Sohn der jedesmalige Beſitzer des
väterlichen Gutes wurde, und das damit im Zuſammenhange
ſtehende „Aüsſchlachten“ der Bauerngüter bezeichnet. Nach Mei
nung des Herrn Vortragenden unterſcheide ſich die heutige Kriſis
der Landwirthſchaft von der der zwanziger Jahre zu ihren Un-
gunſten dadurch, daß damals der Boden noch ſteigerungsfähig
war, was jetzt nicht der Fall, daß damals die Güter ſchulden
freier waren, als jetzt und daß es damals noch keine ſogenannten
„Halsabſchneider“ und „Güter-Ausſchlächter“ gab. Bezüglich der
Großgrundbeſitzer führte er aus, wie viel dieſelben durch Ein
führung eines rationellen Betriebes c. für den Bauernſtand ge
than, doch dürfte die Zahl derſelben nicht überwiegen. Mit Recht
hoffe der Bauernſtand auf ſtaatliche Hülfe, und die jüngſten Ver
handlungen im Reichstage ſeien eine Bürgſchaft dafür, doch müſſe
der Bauernſtand auch an ſeinem Theile zu der vielgerühmten
alten Einfachheit zurückkehren. Den Herren Genſert und
Glaß wurde in üblicher Weiſe der Dank ausgedrückt. VI. „Er-
richtung einer Prämtenkaſſe für Arbeiter-Jubilare
und langjährig gediente Arbeiter.“ Ref.: Herr Scharf-
Dürrenberg. Der Antrag des Herrn Referenten, ſeitens des
Vereins eine Prämiirung der betr. Arbeiter, und zwar für die
in bäuerlichen Wirthſchaften nach 25 Jahren, für die großen
Wirthſchaften nach 50 Jahren eintreten zu laſſen, fand keine An
nahme und wurde nach ſehr eingehender Discuſſion beſchloſſen,
die ganze Angelegenheit einer Commiſſion zu übertragen, die in
nächſter Verſammlung darüber referiren wird. VII. „Welche
Erfahrungen ſind in Bezug auf Ueberdachung von
Dungſtätten und theilweiſer Fütterung des Vieh-
ſtandes auf letzteren gemacht worden?“ Ref. Herr
Frauendorf-Knapendorf. Die Beobachtungen und Erfahr-
ungen über die Zweckmäßigkeit der Ueberdachung von Dung-
ſtätten waren ſehr verſchieden und war man im Allgemeinen
nicht gerade für dieſelben eingenommen. VIII. Referat über
den Antrag des landwirthſch. Vereins Genthin an
den Bundesrath wegen Abänderung des Viehſeuchen-
Geſetzes in Betreff der Beſtimmungen wegen der
Lungenſeuche. Ref.: Herr Departements-Thierarzt Oemler-
Merſeburg. Der Herr Referent machte die Verſammlung mit
dem weſentlichſten Jnhalte des betr. Antrags bekannt, erklärte
ſich aber nicht in allen Punkten mit denſelben einverſtanden,
da der qu. Antrag reſp. auch die Zuſchrift des Genthiner Ver
eins nicht genügend detaillirt ſind, ſo beſchloß die Verſammlung,
dem Geſuche jenes Vereins um Beitritt zu ſeinem Antrage nicht
ſtattzugeben. Gegen 7 Uhr wurde die Verſammlung vom
Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

Todesfälle.
Anm erſten Pfingſtfeiertage r ſtarb der Direktor der

königl. preußiſchen Staats-Lotterie, Karl Helmuth Dammas.
Der Genremaler Auguſt Müller in

Württemberger von Geburt erlag vor wenig Tagen einem
drückenden Gehirnleiden. Seine niedlichen Bilder aus dem
s Volksleben ſichern ſeinem Namen ein freundliches

edächtniß.

ünchen, ein

S Berſammluugen.Görlitz, 27. Mai. Der Congreß für Handfertigkeits-
unterricht, der heute hier unter dem Vorſitz des Profeſſors
Biedermann aus Leipzig tagte, war von etwa 60 Auswartigen
(abgeſehen von zahlreichen Theilnehmern von hier) beſucht,
darunter der Oberpräſident von Schleſien, Herr v. Seydewitz
mehrere Abgeordnete von Staats und ſtädtiſchen Behörden c.
und auch ein Vertreter des kaiſerlich ruſſiſchen Unterrichtsmini
ſteriums. Telegraphiſche Grüße gingen ein vom Superintendent
Reydt in Bingen (einem ſehr rührigen Vertreter des Handfertig-
keitsunterrichts), von den Herren Abrahamſon und
Nöes in Schweden, endlich von Uno Cyognäus, Oberinſpektor

de s Volksſchuülweſens in Finnland, dem „erſten“ Anreger der

alomon in 3

ganzen neuen Handfertigkeitskewegung. Die auf dem Congreß
verhandelten Themen waren: 1) Bedeutung und piele des Hand

(Ref. Lammers.) 2) „Einfübrung des
Handfertigkeitsunterrichts in die Seminarien.“ (Götze-Leipzig.)
3) „Welche Lehrgegenſtände hat ein erziehlicher Handfertigkeits-
unterricht zu umfaſſen?“ (Gärtig-Poſen.) 4) „Organiſation und
Lehrmethode der Görlitzer Handfertigkeits Unterrichtsſchule.“
(v. Schenkendorff-Görlitz Es folgte eine Beſichtigung eben dieſer
Schule und der darin ausgeſtellten Lehrproben. Ueber Punkt 3
fand eine lebhafte Debatte ſtatt, an der ſich u. A. Rittmeiſter
Clauſon, Dir. Grunow Berlin, Härtel-Zwickau, KunathDresden,
Jones-Weſtpreußen und Kanitz-Schleſien betheiligten

Vermiſchtes.(Eine Kellnerin aus Halle welche ſich Leipzig anſehen
wollte, machte ſich den ſchlechten Scherz, ſich als Student zu
verkleiden, am Abend durch die Straßen zu ziehen und an den
Häuſern zu klingeln, an den Läden zu „ratzen“ und dabei Unfug
zu verüben. Jn der Windmühlenſtraße wurde dieſelbe arretirt
und am Naſchmarkt eingeſteckt.

(Aſtronomiſche Studien.] Ein Aſtronom ſtand an einem
Abend auf der Sternwarte und beobachtete mit einem Fernrohr
den geſtirnten Himmel. Ein Mann, der ſich zufällig mit ſeinem
Sohne in der Nähe des Obſervatoriums befand, ließ kein Auge
von dem Aſtronomen. Plötzlich ſchießt eine Sternſchnuppe.
„Daß Dich der Hahn hackt“ ſagte der Mann zum Sohn, „ich
e kaum gedacht aber der Kerl hat doch einen herunter
geſchoſſen.
(Journaliſtiſche Geſchwindigkeit. Nach altgerman-
iſchem Brauche haben die Hüfinger im Badiſchen Amt Villigen
Bismarcks ſiebzigſten Geburtstag gefeiert. Am 1. April Vor-
mittags 10 Uhr begann der Frühſchoppen und der Morgen des
2. April fand die große Feſtgeſellſchaft noch bei den aufgefahrenen
deutſchen und franzöſiſchen Batterien. „Es war eine Feier, die
jedem Theilnehmer Zeit ſeines Lebens nicht aus dem Gedächt-
niſſe entſchwinden wird“, ſchreibt ein braver Hüfinger, der
erſt am 29. ſo weit von dem Jubel erholt Piche a ſcheint, da
er eine würdige Feſtbeſchreibung für die Badiſche Landes Zeitung
aufſetzen konnte.

[Triftiger Grund.] Ein Förſter bei Amiens tödtete den
Hund ſeines Nachbarn. Dieſer forderte ihn vor den Friedens
richter. „Warum haſt Du den Hund getödtet?“ fragte ihn der
Vertreter der Gerechtigkeit. „Er wollte mich beißen ich habe
mich vertheidigt und ihn dabei getödtet.“ „Du biſt zu weit
gegangen mein Freund“, erwiderte der Richter, „Du hätteſt
Deine Flinte umkehren und Dich mit dem Kolben wehren ſollen.

„Das hätte ich auch wohl gethan“, ſagte der Förſter, „das
heißt, wenn der Hund es ebenſo gemacht und mich mit dem
Schwanze ſtatt mit den Zähnen gebiſſen hätte.

[(Der Ring des Königs von Sachſen.] Ein bekannter
Sänger und Schuldenmacher ſo erzählt das „B. M. Bl.“

zeigte unlängſt einem Kollegen vom Hoftheater einen pracht-
vollen Brillantring, den er am Finger trug, und rühmte ſich,
denſelben als Auszeichnung vom König von Sachſen erhalten zu
haben. Am darauffolgenden Tage traf der Kollege zufällig mit
einem befreundeten Juwelier zuſammen, der ſich bei ihm er
kundigte, ob es wahr ſei, daß der Künſtler N. N., dem er
geſtern einen koſtbaren Brillantring kreditirt, trotz ſeiner großen
Gage in ganz zerrütteten Verhältniſſen lebe. Der Angelogenebeeilte ſich ſofort den Aufſchneider hinter den Kouliſſen aufzu

ſuchen und rief ihm laut zu: „Lieber Freund! vergiß ja nicht
den Ring des Königs von Sachſen zu bezahlen!“

Viehmärkte.
Hamburg, 27. Mai. Central-Viehmarkt Hei-

ligengeiſtfeld. Am Markt waren 773 Rinder, davon Reſt
191 Stück blieben, 37 Kälber, Schweine, 548 Hammel, davon
100 Stück unverkauft. Der Ochſenhandel war flau. Beſte Waare
koſtete 66 mittlere 60--63 geringere 51--54 pro 100
Pfund. Der Hammelhandel war flau. Es wurden für holſtein.
Marſchhammel 55--56 Mecklenburger 45--50 und geringere
40—45 pro Pfo. bezahlt. An der Sternſchanze kamen mit
der Berliner Bahn 381 Rinder, mit der Venloer Bahn 126
Rinder, mit der Lübecker Bahn 56 Rinder, mit der Kieler Bahn
67 Rinder an.

Viehhof Sternſchanze. Vom 27. Mai. Am Markt
waren 1279 Schweine, davon 812 Stück vom Norden. Der
Handel war ziemlich gut. Es koſteten: Sengſchweine .4& 51-51
dige diyhwemne 47, Sauen 37--42, Ferkel 47, pro 100

und.

Verkehrsweſen.
Der transatlantiſche Schifffahrtsverkehr, an

welchem bekanntlich die deutſche Flagge in hervorragender
Weiſe betheiligt iſt, hat ſchwere Wochen hinter ſich. Eine außer
gewöhnliche Anſammlung von Eisſchollen und Eisbergen ge-
waltiger Größe in der Nähe der Newfoundlandbänke verlegte
den zwiſchen Europa und den Häfen des amerikaniſchen Nord-
oſtens verkehrenden Dampfern die meiſtbefahrenen Straßen und
zwang ſie entweder zu zeitraubenden Umwegen oder zu kaum
minder zeitraubender Einſchränkung ihrer Fahrgeſchwindigkeit,
um verhängnißvolle Zuſammenſtöße mit den treibenden Eis-
maſſen zu vermeiden. Gleichwohl wäre es beinahe nicht ohne
eine Schiffskataſtrophe abgegangen, indem ein Dampfer der eng
liſchen JnmanLinie, die „City of Berlin“, 250 Seemeilen ſüd-
öſtlich von Kap Race mit einem Eisberg zuſammenſtieß und
ſchwere Havarie erlitt. Nur ſeiner ſoliden Bauart hatte das mit
1281 Paſſagieren beſetzte Schiff es zu danken daß es zur Noth
ſeetüchtig blieb. Je größer die Fahrgeſchwindigkeiten ſind, mit
denen die rivaliſirenden transatlantiſchen Dampfergeſellſchaften
einander auszuſtechen ſich beſtreben, deſto mehr hängt für die
Sicherheit von Schiff und Ladung von der Vorzuüglichkeit der
Bauart, Solidität des verwendeten Materigis und von der Be
ſonnenheit der Führung ab. Mit Stolz dürfen die deutſchen
Geſellſchaften behaupten, daß in allen dieſen Hinſichten ihre
Dampfer den Vergleich mit keinem fremden Mitbewerber
zu ſcheuen brauchen. Engliſche Kapitäne verſtärken bisweilen,
wenn ſie in Eisnähe gerathen, die Fahrgeſchwindigkeit, um deſto
eher der gefährlichen Nachbarſchaft zu entrinnen auf die Ge
fahr des im Kolliſionsfalle kaum vermeidlichen Schiffsunter
gangs. Unſere deutſchen Kapitäne ſind gewiſſenhafter und ent-
ſcheiden ſich im Zweifelefalle nicht zu Gunſten der größeren
Fahrgeſchwindigkeit, ſondern der größeren Fahrtſicherheit. Rechnet
man dazu die vortreffliche Bemannung, welcher ſich unſere Schiffe
erfahrungsmäßig rühmen dürfen, ſo darf man wohl behaupten,
daß deutſche Dampfer mehr wie irgend welche ihrer fremdländiſchen
Konkurrenten befähigt ſind, auch bei minder günſtiger Lage der
Eisverhältniſſe im nordatlantiſchen Ozeane einen regelmäßigen,
ſicheren Verkehr zwiſchen den heimiſchen Häfen und dem ameri-
kaniſchen Oſten zu unterhalten.

Kirchliche Auzeigen.
Am Trinitatisſeſte, (den 21. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vormittags 8 Uhr Superint. D. Förſter.
Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint. D Förſter.

Montag den 1. Juni Abends 6 Uhr Gottesdienſt zur Er
öffnung der Verſammlung des Evangeliſchen Vereins Hr.
Superint. Faber aus Bitterfeld.

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Vor
mittags 10 Uhr Paſtor Schulze. Nachm. 1*, Uhr Kinder-
gottesdienſt Oberprediger Saran.

oſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Vicar Graß.
omkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm.

I Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends
5 Uhr Derſelbe.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung der confirmirten Töchter
im Gartenſagle des Dompredigers.Zu Neumarkt: Vormittags 8 uhr Hülfsprediger Dwngermt
Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr
Kinder-Miſſionsſtunde Paſtor Jordan.

Mittwoch den 3. Juni Vormittags 10 Uhr Beichte und
Communion Paſtor D. Hoffmann. Abends 6 Uhr Müiſſions-
ſtunde Hülfsprediger Bungeroth.

u Glaucha: Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Palmié. Nach-
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß. Um 2 Uhr

Verſammlung der confirmirten Mädchen Paſtor Knuth.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

reitag den 5. Juni Abends 8 Ug ſt aIm ſag n gehe 8 Durm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Pfarr-Vie aKatholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe: ar GrafHochamt; Nachm. 2 Uhr Anda dmeſſe: Vorm. de Ud
Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, Vorm. S Uhr

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Anigeh Ferro 27. Mai 1885.
lufgeboten: Der uhmacher Ernſt Friedri ichBartſch, kleine Rittergaſſe 2, und Jda Ruhe vierech Wiheln

Der Handſchuhfabrikant Friedrich Emanuel Carl Körner
Erfurt und Fanny Bertha Jda Nietſchmann, Wörmliget
ſtraße 42. Der Schloſſer Otto Eduard Gagell, Kurzegeſt r
und Pauline Louiſe Johanne Wiefel, Sophienſtraße 9. Der
Kaufmann Julius Oskar Richter, Dresden und Clara Eliſaden
Dorothee Uhlig, Laurentiusſtraße 15. Der BureauVorſtet

n Schröter, Halle, und Minna Anna Hulda Börlg

ilenburg. dEteſchließung: Der Diakonus Otto Hermann Wagre-
Mücheln, und Auguſte Amalie Alma göhler Bihüne Dyare,

Geboren: Dem Schloſſer Friedrich Heſſe. Schmiedſtraße n
ein Sohn. Otto Hermann Friedrich. Dem Handarbeiter
Zeinri Schiefke, Karzerplan 3, eine Tochter, Frieda Louſſe

em Maſchinenwärter Albret Peters, Böllbergerweg 27 en
Sohn, Paul Curt. Dem Müller Robert Böttcher Spiße
ein Sohn, Otto Friedrich. Dem Schloſſer Julius Rudolp
Charlottenſtraße 122, ein Sohn. Atus Felix. Dem Fahrt
arbeiter Aſzr Wollmann, Geiſtſtraße 23, eine Tochter, Anng,
wut Fi h J W Kqhargrg 10, rig Sohn, Max
Vilhelm. Dem Buchbinder Richard Heinze, Parkſtraßeine Tochter, Clara Frieda. krave 19

Meldungen vom 26. Mai.
Geſtorben: Des Strafanſtalts-Direktor Hermann Reiz

Ehefrau Hermine Amalie geborene Renner, 39 Jahr 4 Mone
3 Tage, am Kirchthor 16. Des Maurer Wilhelm Gerlag
Sohn Anton Auguſt, 4 Jahr 5 Monat 19 Tage, Martins

aſſe 17. Der Korbmacher Carl Pfennigsdorf, 61 Jahr 9 Tage
teg 21. Eine unehel. Tochter, 1 Jahr 2 Monat 4 Tage

Kapellengaſſe 8. Die Wittwe Sophie Albrecht geborene
Balkner, 84 Jahr 9 Monat 24 Tage, Siechenſtation. Des
Maurer Albert Koeppchen Tochter, 2 Monat 15 Tage, Kar
ſtraße 3. Des Kanzliſt Heinrich Seidel Ehefrau Anna Eſſſe-
beth geborene Breitenbarth, 51 Jahr 4 Monat, große Klaus-
ſtraße 30/31. Die Wittwe Marie Falcke geborene Hoffmann
81 Jahr 9 Monat 4 Tage, kleiner Sandberg 7. Des Tuch
macher Wilhelm Fiebig, Tochter, 3 Tage, Kuttelhef 1. Die
Wittwe Wilhelmine Eleonore Dorothee Mickler geborene von
Charnowski, 73 Jahr 1 Monat 6 Tage, Markt 9. Der Holz
händler Chriſtian Auguſt Roſahl, 67 Jahr 12 Tage, Straf-
anſtalt. Des Fleiſcher Ferdinand Albrecht Tochter Helene
Martha Frieda, 7 Monat 7 Tage, Zenkergaſſe 11. Der
Handarbeiter Friedrich Keil, 53 Jahr 4 Monat 4 Tage, Ober
gawrhe 42. Des Poſthilfsboten Friedrich Schultz Sohn
Friedrich, 4 Jahr 4 Monat 25 Tage, große Märkerſtraße 18

Der Schneider Hermann Metze, 46 Jahr 4 Monat 6 Tage,
Siechenſtation. Des Arbeiter Max Zabel Sohn Julius
Oskar Max, 8 Jahr 3 Monat 2 Tage, Saalberg 22. Eine
unehel. Tochter, I Jahr 1 Monat 6 Tage, große Steinſtraße 17,

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 23. Mai 1885.

Eheſchließung: Der Fabrikarber J. G. Parſch und L. M.
Grunert, Brunnenſtraße 21.

Geboren: Dem Maurer C. Ch. Weſtphal ein Sohr,
Böckſtraße 9. Dem Zimmermann O. Kopp eine Tochter,
Wittekindſtraße 25.

Meldungen vom 26. Mai.
Eheſchließungen: Der Dachdecker Ch. W. Winkelmann,

Reilsſtraße 33, und Th. Degenhardt, Brunnenſtraße 283.
Der Korbmacher F. A. H. Köcker, Reilsſtraße 33, und M. V.
Ackermann, Halle, Franckeſtraße 6.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Mai.

Kronprinz. Rittmeiſter a. D. v. Schwartzenberg a. Berlin.
Paſtor Wagner a. Braunsdorf. Fräul. Seidler a. Radewell.
Cancddh. jur. Koch u. Cand. theol. Bredt a. Bonn. Cand, med.
Hotzel a. Leipzig. Die Kaufl. Bechler, Leviſcher u. Löwenthal
a. Berlin, Jacobi u. Hemmersbach a. Leipzig, Palke a. Bremen,Hinzemeyer a. Arau, Neu a. Coblenz, Jager a. Hamburg,

Schütze a. Plauen.
Goldener Ring. Hr. Lawbert m. Gem. a. London. Die

Kaufl. Edelmuth a. Offenbach, Volkmann a. Gudensburg, Diel
a. Erfurt, Frenkel a. Waldheim, Fuß a. Berlin, Eichler a Fürth,
Köſter a. Hamburg, Kaſſen a. Frankfurt a M. Cand. meä.
Schön a. Stettin. Stud. theol. Vöhm a. Coburg.

Deutſche Zeewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 28. Mai.

Unter dem Einfluſſe einer tiefen Depreſſion auf dem Ocean
weſtlich von Britannien wehen über Irland ſtürmiſche ſüdliche
Winde. Ueber Central- Europa iſt bei hohem und gleichmäßiz
vertheiltem Luftdrucke das Wetter ſtill, heiter, trocken und wärmer.
An allen deutſchen Stationen, ausgenommen Kaſſel, liegt die
Temperatur über der normalen, in Wilhelmshaven um 5, in
Chemnitz um 5 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachenann ten
Städten folgende: Haparanda 6, Petersburg 12, Hambur

17, Memel 13, Paris 18, Karlsruhe 19, Munchen I7,
Chemniß 18, Berlin 18

M

Haasenstein Vogler er
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtige
Blätter zu Tarifpreiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Familien Nachrichten.
Der a Zeitung entnommen„Verlobt: Frl. Marie Brülloph mit Hrn. Louis Stieren

Gr.-Salze). Frl. Amanda Mewes mit Oekonom Hrn. Guſtav
dewes (Schermen-Schartau). Frl. Emmy Günther mit Kauf-

mann Hrn. A. Roegner (Quedlinburg). Frl. Adeline Müller
mit Gutsbeſ. Hrn. A. Eggert (Schwarz Nohra). Frl. Sophie
Peters mit Hrn. H. Mörig (Schwanebeck Pabſtorf). Frl. Ja

mit Hrn. Carl Delion (Zuckerfabrik Körbisdorf). Frl.
atharinag Elbe mit Hrn. O. Glöckner (MühlhauſenMeyendorf.

z Pereheitche: Hr. Jul. Schünemann mit Jda Krieg (Bern-
urg).

Geboren: Zwillingstöchter: Hrn. Werner Liebau
(Magdeburg).

Eine Tochter: Hrn. C. Bauermeiſter (Gr.Ottersleben).
Hrn. L. Buſch (Plauen i/V.).

Geſtorben: Gerichtsdiener R. Wagner (Magdeburg). Frau
M. Willing geb. Siede (Jrxleben). rubenbeamte J. Meier
(Völpke). Kgl. Rechn.-Rath a. D. Aug. Schurich (Kl. Witten
berg). Hr. Fritz Tietz (Braunſchweig)

Der Kreuzzeitung entnommen e
Verlobt: Frl. Frieda Peltz mit Prem.-Lieut. Hrn. Hans

v. Coffrane (Podelzig-Küſtrin).
Verehelicht: Hr. Aſſiſt.Arzt Dr. Menzel mit Marie Wegener

(Spandau). Hr. Conſiſt. Aſſeſſor Paul Schuſter mit Eliſabet
Martins (Breslauſ. Hr. Hauptmann Curt v. Ziegler und
Klipphauſen mit Helene v. Groeling (Liegnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Müllner (Berlin).
Geſtorben: Hr. Hermann Frhr. v Kapherr Rittergut

Bärenklauſe b Kreiſcha). Rittergutsbeſ. Erich v. Thielau auf
Lampersdorf.
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